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Per erste Ritter der Arbeit in Deutschland 
Der Führer zeichnete verdiente Bauern und Rüstungsarbeiter mit Kriegsverdienstkreuz aus 

Berlin, 20. M a l 
M i t Stolz und dankbarer Freude vernimmt 

das schaffende Deutschland von der hohen 
Ehrung, die heute einer Anzahl von Rüstungs-
arbeitern und -arbeiterlnnen und anderen 
Schaffenden aus der Heimatfront znteil gewor­
den Ist. M i t Jenen Mannern und Frauen, die 
Im Mosalksaal der Neuen Seichskanzlei die 
hohe Auszeichnung empfangen, werden al l 
Jene Schaffenden geehrt, die in diesem Schick­
salskampf um Deutschlands Leben und Zukunft 
In der Fabrik oder am Pflug, Im Büro oder wo 
auch Immer sonst an Ihrer Arbeitsstätte Ihren 
Mann stehen und Ihre Kraft einsetzen. 

Dem feierlichen Staatsakt am Mittwochnach­
mittag wohnten zahlreiche hohe Vertreter von 
Partei, Staat und Wehrmacht bei. Im Mosalk­
saal der Neuen Reichskanzlei erhielt ein RQ-
stungsarbelter auf Vorschlag des Reichsmini­
sters für Bewaffnung und Munit ion das erst­
mals vom Führer verliehene Ritterkreuz zum 
Kriegsverdienstkreuz — eine Ehrung, die gleich­
zeitig in eindrucksvoller Welse die hohe A n ­
erkennung des Führers und der kämpfenden 

Front für die schaffende Heimat sinnfällig zum 
Ausdruck bringt. Außerdem erhielten 137 Rü­
stungsarbeiter und -arbeiterlnnen, Bergmänner 
und Hüttenarbeiter sowie Bauern, Bäuerinnen 
und Landarbeiter das Kriegsverdienstkreuz 
1. Klasse. 

Der Mosaik-Saal der Neuen Reichskanzlei 
hatte zu dieser Feierstunde, die eine gewaltige 
Ehrung für alle schaffenden Deutschen in Stadt 
und Land wurde, ein festlichen Gewand ange­
legt, Von der Stirnselte des weiten, hohen Rau­
mes grüßte ein goldgefaßtes Hakenkreuz. Davor 
und zu beiden Selten leuchteten die Fahnen 
von Heer, Kriegsmarine, Luftwaffe und Waffen-
fi< sowie die goldenen Betriebsfahnen im 
Scheinwerferlicht. Hohe Lorbeerbäume sowie 
reicher Blumenschmuck rundeten das festliche 
Bild stimmungsvoll ab. 

Kopf bei Kopf, in langer Reihe saßen die 
Männer, Frauen und die Ehrengäste, der Rü­
stungserbeiter neben dem Staatssekretär, der 
Bergmann in seiner schmucken schwarzen 
Tracht neben dem Generalfeldmarschall und die 
Bäuerin neben dem hohen SA.-Führer. Das 
Bild einer Gemeinschaft, wie sie sich nicht 
schöner dokumentleren kann. 

Die Ansprache unseres Reichsmarschalls 
Punkt 17 Uhr erscheint Reichsmarschall 

Hermann G ö r 1 n g mit seiner Begleitung, 
herzlich von den Arbeitern und Arbeiterinnen 
begrüßt Der Staatsakt beginnt. Wucht ig und 
ergreifend erfüllt die symphonische Dichtung 
„Les Preludes" von Liszt, gespielt von der 
Staatskapelle unter Leitung von Professor He­
ger, den festlichen Raum. Dann spricht der 
Reichsminister für Bewaffnung und Munit ion, 
S p e e r . I n eindringlichen Wor ten gibt er sei­
ner Freude und Genugtuung darüber Aus­
druck, daß die Waffenproduktion in den deut­
schen Rüstungsfabriken von Monat zu Monat 
eine weitere Steigerung erfährt, und knüpft 
daran den Dank an alle Arbeiter und Betrlebs-
führer, die in unermüdlichem Einsatz zum Ge­
lingen des großen Werkes Tag und Nacht ihr 
Bestes geben. 

Als Sonderbeauftragter des Führers betritt 
nun ein mit dem Ritterkreuz des Eisernen Kreu­
zes ausgezeichneter, erst 24 Jahre alter Gefrei­
ter des Heeres das Rednerpodium, zu dessen 
beiden Seiten inzwischen vier Ritterkreuzträ­
ger — des Heeres, der Kriegsmarine, der Luft­
waffe sowie der W a f f e n - f f — Aufstal'ung ge­
nommen haben und überbringt den Männern 
und Frauen die Grüße des Führers und der Front. 

Während dann die Klänge des Präjentier­
marsches ertönen und alle sich von ihren 
Plätzen erheben, tritt der Sonderbeauftragte 
des Führers auf den Obermeister in einem Rü-
stungsbetrieb, Franz H a h n e , zu und legte ihm 
das Band mit dem Ritterkreuz zum Kriegsver­
dienstkreuz um. Augenblicke feierlicher Span­

nung sind es, in denen sich diese höchste Eh­
rung, die Je einem Arbeiter zuteil geworden 
ist, vollzieht, denn hinter diesem einen stehen 
in dieser Stunde die Hunderttausende deut­
scher Rüstungsarbeiter, Bergmänner, Hütten­
arbeiter, Bauern und Landarbeiter, die der 
Führer mit dieser Verleihung gleichfalls ehrt. 

Nachdem der Reichsmarschall und der 
Reichsminister Speer dem ersten Ritterkreuz­
träger des Kriegsverdienstkreuzes ihren Glück­
wunsch ausgesprochen haben, erfolgt die Uber-
reichung der Kriegsverdienstkreuze 1. Klasse 
an die übrigen Arbeiter und Arbeiterinnen, 
die vom Reichsminister S p e e r , Reichsminister 
F u n k , den Generalfeldmarschällen K e i t e 1, 
von L e e b und M i l c h , Generaladmiral 
W i t z e 11, Reichsleiter Dr. L e y , Generaloberst 
F r o m m und Staatssekretär B a c k e vorge­
nommen wird. Auch diese Ausgezeichneten be­
glückwünscht der Reichsmarschall aufs 
herzlichste. Reichsmarschall H e r m a n n G ö ­
r i n g ergreift dann das Wor t zu einer ein­
stündigen Rede, in der er dem unvergleichlichen 
Kämpfertum unserer Soldaten die hohen Lei­
stungen der Schaffenden in der Heimat gegen­
überstellt und auf den Führer als das leuch­
tende Vorb i ld . aller Deutschen hinweist. In 
packenden und mitreißenden Ausführungen 
würdigt er die unerschütterliche Entschlossen­
heit des ganzen deutschen Volkes, alle Kräfte 
anzuspannen, bis der endgültige Sieg errungen 
ist. 

Stürmischer Jubel braust auf, als der 
Reichsmarschall geendet, begeistert stimmen 

Über unwegsames Gelände gehen die deutschen T r u p p e n unbei r r t vorwärts 
( P K . - A u f n . : Kr iegsber ichter Baier. A t t „ Z.) 

die Männer und Frauen in das Sieghell ein, 
das der erste Ritterkreuzträger des Kriegsver­
dienstkreuzes auf den Führer ausbringt, und 
mit erhobenem Herzen singen sie die Lieder 
der Nation. 

Durch den Mittelgang des Mosaik-Saales 
begeben sich dann der Reichsmarschall, 
Reichsminister Speer, der Sonderbeauftragte 
des Führers sowie der mit dem Ritterkreuz 
des Kriegsverdienstkreuzes Ausgezeichnete 
und die vier Ritterkreuzträger des Heeres, der 
Kriegsmarine, der Luftwaffe und der W a f f e n - ^ 
zum Ehrenhof. Unter den Klängen des Präsen­
tiermarsches schreitet nun der erste Ritter­
kreuzträger der Arbeit, Obermeister Hahne, be­
gleitet vom Reichsmarschall Hermann Göring, 
die Front der dort angetretenen Ehrenkompa­
nie ab. 

Niemals ist eindrucksvoller als in dieser 
Stunde die Schicksalsgemeinschaft von Front 
und schaffender Heimat vor dem deutschen 
Vo lk zum Ausdruck gekommen. W i r wissen, 
daß wir uns jetzt auf dem Gipfelpunkt des 
Kampfes befinden. Der Gegner wurde ange­
schlagen und nun Hegt es an uns, mit gewalti­
ger Kraft den entscheidenden Schlag zu ver­
setzen. Die Heimat liefert hierzu der Front 
die Waffen. 

Großen Bereitstellungen der Sowjets zuvorgekommen 
Ein strahlendes Vorzeichen für künftige Entscheidungen I Asowsches Meer ist nun zum Binnenmeer geworden 

Drahtbericht unserer Berliner S c h r 11 tl e I tu ng 

Berlin, 21. M a l 
Die Gefangenen- und Beuteziffern der 

Schlacht von Kertsch geben der We l t zum er­
sten Male ein vollständiges Bild über den Um­
fang und das Ausmaß dieseB ersten deutschen 
Offensivstoßes im Jahre 1942 Sie zeigen in 
eindrucksvoller Deutlichkeit, welche gewalti­
gen Kräfte die Bolschewisten auf dem verhält­
nismäßig kleinen Raum der Halbinsel Kertsch 
zusammengedrängt hatten- z w e i v o l l e A r ­
m e e n mit insgesamt rund 20 Divisionen. Of­
fenbar haben die Bolschewisten einen mehr 
oder weniger großen Tei l von ihnen im W i n ­
ter über das Eis der Meerenge von Kertsch 
herangeschafft. Diese Divisionen waren aufs 
beste und stärkste ausgerüstet. Das wird vor 
allem durch die hohe Zahl an erbeuteten Ge­
schützen, Panzern und Kraftfahrzeugen bewie­
sen. M a n darf also bei Kertsch mit Fug und 
Recht von einem G r o ß u n t e r n e h m e n 
e r s t e n R a n g e s sprechen, auch wenn man 
die durch die Ostschlachten des Jahres 1941 
gegebenen Maßstäbe anlegt. 

Die von den Bolschewisten auf Kertsch vor­
genommene Konzentration von Kräften be­
weist, daß sie der Halbinsel eine ganz außer­
gewöhnliche strategische Bedeutung beimaßen 
Und sich der Auswirkungen bewußt waren, m i t 
denen das Ubergehen v o n Kertsch in deutsche 

Hand ihre Position bedrohte. In der Tat ist 
ja jetzt, um nur eins zu nennen, nachdem die 
Meerenge von Kertsch in ganzer Breite von 
deutschen Truppen erreicht ist, das Asowsche 
Meer gewissermaßen zu einem * B i n n e n ­
m e e r geworden, und an dieser Flachsee liegt 
bekanntlich Rostow. Die bolschewistischen 
Truppenkonzentrationen auf Kertsch lassen 
sich jedoch kaum allein mit defensiven Zielen 
erklären. Vermutl ich schwebte vielmehr den 
Bolschewisten vor, von Kertsch — und viel ­
leicht zugleich von der Festung Sewastopol — 
aus einen Großangriff gegen die deutschen Po­
sitionen auf der Kr im zu starten und die Rück­
eroberung dieser ungleich größeren Halbinsel 
zu versuchen. 

Durch das alles hat der deutsche Angriff 
vom 8. M a i einen Strich gemacht. Nur elf 
Tage nach Beginn des Angriffs konnte der Ab­
schluß gemeldet werden. Der Sieg aber war 
schon am fünften Kampftag gesichert, als man 
auf der Gegenseite noch behauptete, der deut­
sche Angriff lasse konkrete Ergebnisse vermis­
sen. Dabei hatten die deutschen und rumäni­
schen Truppen nach dem gelungenen Durch­
bruch außer gegen den sich zäh verteidigenden 
Feind gegen einen überraschend hereinge­
brochenen W e t t e r s t u r z ^ t u kämpfen, der 
binnen Stunden die W e g e verschlammte. Aber 

unsere Infanterie meisterte auch diese Situa­
tion. Sie vollbrachte damit, daß sie unter den 
besonders schwierigen Umständen binnen 
sechs Tagen 80 km Tiefenraum erkämpfte, eine 
Leistung, die den größten Leistungen im Ost­
feldzug überhaupt an die Seite gestellt zu wer­
den verdient. 

So hat Kertsch wieder einmal die Überle­
genheit der deutschen Führung und der deut­
schen Truppen nicht nur in der- Abwehr, son­
dern auch wieder im Angriff bewiesen. Mi t 
dankerfülltem Herzen gedenken wir Deutschen 
darum der Kämpfer von Kertsch. W i r neigen 
uns in Ehrfurcht vor jenen, die dem Sieg das 
Opfer ihres Lebens brachten. Der Schmerz um 
ihren Verlust wird gemildert durch die Tat­
sache, daß an sich die deutschen Verluste, ge­
messen an der Stärke und der Schwierigkeit 
der Kämpfe auf Kertsch verhältnismäßig ge­
ring und erträglich gewesen sind. 

In die Geschichte wird die Schlacht von 
Kertsch als ein neuer Beweis für den ewig fr i ­
schen Angriffsschwung deutschen Soldaten-
tums eingehen. Der Sieg, errungen in einem 
Augenblick, da die Sowjets sich an der deut­
schen Front bei Charkow vergeblich die Köpfe 
einrennen, ist ein strahlendes Vorzeichen für 
die weiteren Kämpfe und Entscheidungen des 
Jahres 1942. 

Alte Dorfkultur in der Ukraine 
.Von unserem Rü.-Sonderberichlerstatter 

Rowno, im M a l 
W e r durch die Ukraine fährt, der wird In 

diesem Land eine große Zahl von Wohnhaus­
formen feststellen. Von der einfachen Senn­
hütte und dem Sommerhäuschen geht die Ent­
wicklung bis zu den modernen Bauten, die je­
doch von einheimischen Zimmerleuten errichtet 
und den alten Typen angepaßt werden. Prof. 
Dr. Mirtschuk nennt sie in dem von ihm heraus­
gegebenen „Handbuch der Ukraine" „ein selte­
nes lebendes Museum von allen alten Wohn­
haustypen, die anderswo bereits der Vergan­
genheit angehören". 

Die weitaus größte Zahl der ukrainischen 
Wohnstätten bildet das einstöckige, ebenerdige 
N i e d e r h a u s , das man durch einen Haus­
flur betritt. Von dort kommt man in die Wohn­
stube und in eine Kammer. Es ist aus den 
Stoffen gebaut, die das Land gibt: Holz, W e i ­
denruten, Reisig oder Schilf und mit Lehm ver­
kleidet. Nur in den Steppengegenden werden 
die Häuser aus ungebrannten Ziegeln gebaut, 
einer Mischung von Lehm, Spreu und ge­
hacktem Stroh. Fundamente, wie man sie in 
den Städten antrifft und in Westeuropa überall 
kennt, gibt es hier'nicht. Dafür werden überall 
nur große Steine oder kurze, dicke Holzpfosten 
verwendet, die an den Ecken des Hauses in 
die Erde gegraben werden. In den holzreichen 
Gegenden Polesslens, im Gebirge und in der 
Nordukraine findet man ausschließlich Holz­
häuser, da d'eser Baustoff in den Waldgebieten 
bis jetzt noch das wichtigste Material abgibt 
M a n kann hier von einer richtigen Holzkultur 
sprechen. Was nur irgend aus Holz zu ver­
fertigen ist, wird mit Geschick und Geschmack 
geschnitzt und bemalt; die Bänke und der große 
Tisch, Truhen werden reich bemalt und inkru­
stiert, auch der Geschirrkasten weist geschnitzte 
Ornamente auf. Stroh, Schilf, Holzplanken und 
Schindeln, je nach der Gegend, bedecken die 
Dächer der ukrainischen Häuser. 

Im allgemeinen bilden in der Ukraine 
Bauernhof und Wohnhaus ein abgeschlossenes 
Gehöft, das zusammen mit einem kleinen Obst­
oder Blumengarten sorgfältig eingezäunt is t 
Der durch die rechteckige gegenseitige A n ­
ordnung der Wirtschaftsgebäude entstehende 
Hof ist in der Nordukraine klein und w i \d 
sogar überdacht. In der Gebirgsgegend, bei 
den Huzulen und Bojken, ist- der überdachte 
Rundgang um das Haus charakteristisch; hier 
sind Wohn- und Wirtschaftsräume unter einem 
Dach vereinigt, 

In der Ukraine gruppieren sich die Häustr 
der Dörfer meist als ein H a u f e n d o r f um 
einen Mittelpunkt, meist die Kirche. Von hier 
aus gehen mehrere unregelmäßige Straßen ab. 
Das Gebirge zwingt zur Anlage von Reihen­
dörfern, aber auch in der Nordwestukraine sind 
Straßendörfer zu finden, allerdings gewöhnlich 
aus zwei parallelen Hauptstraßen, die gabel­
förmig zu einem Punkt zusammenlaufen. 

Die Dörfer im F l a c h l a n d halten sich 
meist unter 1000 Einwohnern, und nur in Po-



Wir bemerken am Rande 
USA. In Panama Der letzt von amerikanischen 

Slreltkrälten ohne lede Spur 
von Rechtstitel besetzte miltelamerlkanlsche Staat 
Panama hat 74 500 qkm Fläche, 500 000 Einwohner, 
meist Mestizen und nur rund 50 000 Weiße. Es Ist 
das Pllanzungsgebtet der nordamerlkanhchen ßann-
nentrusts und dadurch entstanden, doli im Verlaute 
einer von den USA. angezettelten Revolution Panama 
sich von Kolumbien abspaltete. Die Hauptsludl Pa­
nama mit 75 000 Einwohnern Ist der llauplumaehlaqs-
platt am Panamakanal) am anderen Ende des Ka­
nals liegt Colon. Die eigene Handelsllolte mit 70 000 
BRT. hat keinerlei Bedeulung, doch wurde die Flagge 
von Panama von den USA. gern als Blockadebrecher 
gegen Deutschland benutzt. Jetzt hat Roosevelt die 
Maske abgeworlcn und gezeigt, was er vom Recht 
der kleinen Nationen hält. 

Komik auf X-Belnen Der x-beinige Pllmjudo 
Charlie Chaplin hal mit 

seiner schamlosen Schaustellung typisch indischer 
Korper- und Gelslesmerkmale nicht wenig zur Be-
grlllsverwlrrung in der Verlallszeit beigetragen. 
Geschältstüchtlg und reklamewüllg, Ist nun der Film­
clown zu der Ansicht gekommen, daB der Krieg ein 
Anlaß sein könnte, das Augenmerk wieder einmal 
auf seine höchst bedeutungslose Person zu lenken. 
Bei dem allgemeinen Reklamerummel zugunsten der 
Sowjethllle In den Vereinigten Staaten hal er ein 
Telegramm an den Präsidenten Roosevelt gerichtet, 
In dem er die Schallung einer zweiten Front In 
Europa /ordert und voraussagt, daß der Krieg bis 
Weihnachten dieses Jahres vorüber sein werde. 
Wahrscheinlich wird ihm Roosevelt, wenn er Sinn 
lür Humor hat, was wir allerdings bezweifeln, nun 
den Posten eines Obergenerals anbieten, damit er 
seine Prophezeiung wahrmachen kann. Wir würden 
die ganze Geschichte lür unerheblich erachten, 
wenn sie nicht ein so bezeichnendes Licht aul die 
Mentalität des amerikanischen Völkermlschmaschs 
würle. Mit solchem Dlllelantlsmus glaubt man das 
Ringen um eine neue Welt beziehen zu können. 
Brauchten wir eine weitere Bestätigung unserer 
Siegeszuversicht, dann genügte dl* Tatfache, daß 
das Telegramm Chaplins diesen nicht durch seine 
eigene Lächerlichkeil gelötet ha{. k. 

dol ien und W o l h y n i e n sind größere F lecken mi t 
3000 und 4000 Menschen häuf iger . I m Gegen­
satz zu den Karpatengeb ie ten , w o du rchweg 
V iehzuch t get r ieben w i r d , e rnähren sich d e 
meisten Uk ra ine r durch Landwi r tscha f t , auch i n 
den Steppengebieten. D ie No rduk ra i ne r führen 
m i t V o r l i e b e Gef lüge lw i r t scha f t . 

Das Land, d ie e r t rag re i che ' s c h w a r z e 
E r d e , e rmög l i ch t bei in tens iver Bewir tschaf-
tung hohe Erzeugungsle is tungen! i m a l lgemei ­
nen aber w i r d d ie Landwi r tschaf t In der U k r a ­
ine noch z ieml ich p r i m i t i v bet r ieben. Das Im 
15. Jahrhunder t übernommene Dre i fe ldersys tem 
ist noch gang und gäbe. Es fo lgen aufe inander 
Win te rsaa t , Sommersaat u n d Brachfe ld . Erst 
i n der neueren Ze i t gewöhn t man sich langsam 
an die M e h r f e l d - und Fruch twechse lw i r t scha l t . 
I n den Wa ldgeb ie ten w i r d noch das a l te r tüm­
l iche und bis zum 15. Jahrhunder t a l lgemein 
üb l iche Rodungssystem bet r ieben. 

So p r i m i t i v w i e die Bewi r tschaf tung s ind 
auch d ie dabei ve rwende ten Geräte: der e ln -
scharige Pf lug und der an römische V o r b i l d e r 
er innernde Pf lug m i t einer Schlei fe. Bis vo r 
ku rzem hat te sich in der ukra in ischen Steppe 
sogar e in s hwerer Ho lzp f l ug erha l ten, der v o n 
12 bis 16 Ochsen gezogen wu rde . I m Gegen­
satz zu den Russen, d ie Pferde ve rwenden , 
w u r d e n in der Uk ra ine schon Immer Ochsen 
zum Pf lügen genommen, und erst i n jüngere r 
Zei t arbei tet h ier auch das Pferd vo r dem Pf lug. 

A u c h geerntet w i r d i n der Uk ra ine m i t 
a l ten Werkzeugen , sofern n icht moderne M a ­
schinen eingesetzt s ind. Bei dem durch d ie 
Kr iegsverhä l tn isse und die Zers törungen durch 
d ie Bolschewis ten bedingten M a n g e l an 
Schleppern werden aber w ieder d ie Handge­
räte zu neuen Ehren kommen . Da ist v o r 
a l lem die Sichelt denn die Sense spie l t e ine 
ganz untergeordnete Rol le. M i t der Sichel 
worden die großen Flächen m i t W e l z e n , Rog­
gen und Gerste abgeerntet. M i t der Zei t hat 
s ich eine bodengebundene Form m i t dre i 
Zähnen herausgebi ldet . Gedroschen w i r d m i t 
Dreschf lege ln , w i e man sie i n ähn l i cher Fo rm 
auch im Meck lenburg ischen verwendet . I m 
Süden der Uk ra ine w i r d m i t V i e h und Rad­
wagen gedroschen, und zwar w i e im N o r d e n 
auf der Tenne, Im W i n t e r auch auf dem har ten 
Eis und in den Scheunen, die dafür e inen be­
sonders g la t ten Boden haben. Außer i n Spei­
chern w i r d das Getre ide in W o l h y n i e n und 
den übr igen Wa ldgeb ie ten auch i n t ief ausge­
höh l ten Baumstämmen aufbewahr t , In der 
Steppe auch in b i rnen fö rm igen Gruben oder 
St rohbehäl tern . 

D ie bo lschewis t ische Ko lchosenwi r tschaf t 
ha t a l lerd ings den he imatgebundenen Eigen­
ar ten, Gewohnhe l ten und Sit ten bei der Ernte 
m i t i h ren magischen Zeremonien e in Jähes 
H a l t geboten. Nach der Bef re iung durch die 
deutsche W e h r m a c h t werden auch sie w ieder 
auf leben. 

Ber l in , 20. M a l 
Zu der v o m Oberkommando der W e h r m a c h t 

bekanntgegebenen V e r n i c h t u n g von drei bo l ­
schewist ischen A r m e e n und der Eroberung der 
ganzen Ha lb inse l Ker tsch durch deutsche und 
rumänische Truppen unter dem Oberbefeh l des 
Generalobersten v o n Mans te in , we rden üb«r 
die letzten Kämpfe noch fo lgende Einzelhei ten 
bekannt : 

In fo lge des schnel len Vorstoßes der deut­
schen und rumänischen T ruppen auf die Stadt 
Ker tsch, w a r es den Bolschewisten unmög l i ch , 
den Ha len von Ker tsch zu einer E inschi f fung 
Ihrer zerschlagenen Komp lc lnhe i ten zu be­
nutzen. Die Reste der geschlagenen Sowjet ­
armeen f lüch te ten deshalb auf den südostwärts 
der S tad t Ker tsch vorspr ingenden Z ip fe l be i 
A k Bu rnu und auf d ie nordos lwär ts v o n Ker tsch 
vorspr ingende Landzunge be i Jen inka le . V o n 
diesen beiden Punk ten aus versuchte der Fe ind 
m i t Schi i ten und Barken Uber die Meerenge 
von Ker tsch zu en tkommen. U m d ie E i n ­
sch i f fung zu ermög l i chen , w u r d e n die noch 
kamp i l äh igen Bolschewisten durch ih re K o m ­
missäre zu e inem letzten verzwei fe l t en W i d e r ­
stand angetr ieben. 

I m Zusammenwi rken m i t der deutschen 
Luf twaf fe , die i n zahl re ichen Bomben- und 

T ie fangr i f fen die fe ind l i chen Ste l lungen, Schif fs­
ansammlungen und Ver ladungen w i r k s a m !><•-
kämpf te , wu rde der letzte verzwe i fe l te W i d e r ­
stand v o n deutschen T ruppen gebrochen. Die 
deutschen Kampf- und Sturzkampf f lugzeuge 
zermürb ten den Feind, so daß er dem deutschen 
A n g r i f f ke ine systematische Gegenwehr entge­
gensetzen konnte . Zahl re iche Schi l fe und Bar­
ken Helen den deutschen Bomben zum Opfer . 

A m Dienstag wu rde nach hef t igem Kampf 
u n d e inem k ü h n e n Sturmbootun ternehmen über 
See das südostwärts v o n Kertsch gelegene For t 
A k B u r n u genommen. A u c h h ierbe i unter ­
stützten deutsche Sturzkampfverbände und 
F laka r t i l l e r i e den A n g r i f f der In fanter ie . G le ich ­
ze i t ig wurde südwest l i ch dieses Forts der letzte 
W ide rs tand einer fe ind l ichen Kampfgruppe, d ie 
s ich be i dem Festungswerk S ta ry j K a r a n t l n 
festgesetzt hat te, gebrochen, Unter Einsatz v o n 
F lammenwer fe rn mußten zahl re iche in die Fels­
wände eingesprengte Bunker, deren Besatzun­
gen sich b is zum äußersten ve r te id ig ten u n d 
demgemäß sehr hohe b lu t ige Ver lus te ' ha t ten , 
genommen werden . A m Dienstagabend war 
auch dieses For t fest in der H a n d der deutschen 
Truppen, denen mehrere 100 Bolschewisten als 
Gefangene in die Hände f ie len. Dami t wa r fn 
erb i t te r ten Kämpfen der südostwärts der Stadt 

Im Tiefangriff auf die Fluchtschiffe der Bolschewisten 
Ak Burnu am Dienstag genommen I Nur versprengte Trümmer der Bolschewisten konnten entkommen 

Ker tJch gelegene Brückenkop f .dem Feinde 
entr issen. 

Nordos lwär t s v o n Ker tsch leistete der Fe ind 
im Raum um Jcn ika le und in dem H ü t t e n w e r k 
W o j k n o w besonders zähen Wide rs tand . I n 
immer w ieder vergeb l ichen, o l t mehrere Gl ieder 
t ie f gestaf fe l ten Gegenangr i f fen versuchten d ie 
eingekessel ten Bolschewisten das ständige V o r ­
d r ingen der deutschen Truppen aufzuhal ten. 
Das Gelände m i t seinen zahl re ichen Höh len und 
unter i rd ischen Verb indungsgräben begünst igte 
den W ide rs tand des Gegners. 

A m späten Nachmi t tag des Dienstags er­
re ichten deutsche Truppen, nachdem der starke 
fe ind l iche Wide rs tand rücks icht los gebrochen 
war , das Meer bei Opasnaja und nahmen den 
Vorspr ingenden Te i l des Forts Jen inka le . T r u p ­
pen einer anderen deutschen D i v i s i on s tü rmten 
den we i te r nordos twär ts gelegeneren Leucht­
t u r m bei G le i k i m i t seinen Befest igungen. A l l e i n 
an dieser Stel le ve r lo r der d icht am Meer zu ­
sammengedrängte Fe ind 8250 Gefangene und 
we i te re 2000 Tote . So w u r d e i n här testen 
Kämpfen du rch d ie Entsch lußkraf t der deut­
schen Führung und Tapferke i t der deutschen 
Soldaten unter Zusammenwi rken m i t der deut­
schen Luf twaf fe , die am letzten Kampf tage noch 
19 Flugzeuge abschoß, die Masse des in diesen 
be iden B rückenköp len noch Wide rs tand le is ten­
den Gegners vern ich te t , so daß es nu r ver­
sprengten T r ü m m e r n der le ind l i chen E inhe i ten 
gelang, die Küste jensei ts der Meerenge von 
Ker tsch zu erre ichen. 

Lebhafte Lu f tkämpfc über Malta 
Rom, 20. M a i 

Der i ta l ien ische Wehrmach tbe r i ch t v o m 
M i t t w o c h hat fo lgenden W o r t l a u t : Das Haup t -
quar t le r der Weh rmach t g ibt bekannt : 

Gut l iegendes Feuer unserer Bat ter ien ver­
ursachte i n den fe ind l ichen Ste l lungen eines 
Abschn i t tes der Cyrena lka -Fron t Brände v o n 
bet räch t l i chem Ausmaß und von längerer 
Dauer. 

Z w e i engl ische Flugzeuge wurden I m Luf t ­
kampf von deutschen F l iegern , e in dr i t tes von 
unserer F lak abgeschossen. * 

Bei e inem Einf lug auf Bengasi w u r d e n 
e in ige Häuser beschädigt. D ie arabische Be­
v ö l k e r u n g hatte fünf Opfer zu bek lagen. 

Eines unserer U-Boote ist n ich t an seinem 
Stü tzpunkt zurückgekehr t . D ie Fami l ienange­
hö r igen der Besatzung s ind benachr ich t ig t 
w o r d e n . 

Bei Bombcnangr i t fen i ta l ien ischer und deut­
scher Verbände kam es zu lebhaf ten Luf t ­
kämpfen über Ma l t a . Z w e i Spi t f i re und ein 
Beauf ighter stürzten Im Masch inengewehr­
feuer unserer Jäger ab, die selbst ke ine r le i 
Ver lus te e r l i t ten . 

Ein Seeaufk lärer f lugzeug wu rde nö rd l i ch 
v o n Pantel ler ia von zwei fe ind l ichen Jägern 
angegr i f fen. Es schoß den einen Gegner ab 
u n d zwang den anderen zum A b d r e h e n . Das 
Seeauf k lä rungsf luezeug k e h r t * nach Er led i ­
gung seines Auf t rages an seinen Stü tzpunkt 
zurück. 

Der entscheidende Schlag von Kertsch 
Vorstoß zur englischen Südküste I Elf Britenflugzeuge abgeschossen 

Aus dem Ftthrerhauplquartler, 20. M a l 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 

bekannt: 
W i e durch Sondermeldung bekanntgegeben, 

haben deutsche und rumänische Truppen unter 
dem Oberbelehl des Generalobersten von M a n ­
stein, unterstutzt von starken Luftwaffeaver-
bänden unter Führung der Generalobersten 
Lohr und Freiherr von Richthofen, In der Ver ­
folgung des geschlagenen Feindes die Meer­
enge von Kertsch in ganzer Breite erreicht und 
die letzten stark bctostlgten Brückenköpfe bei­
derseits der Stadt nach erbittertem Widerstand 
genommen. 

Nachdem die seit Ende Februar immer wie­
derholten Versuche des Feindes, die deutschen 
Stellungen In der Landenge nordoslwärts Feo-
dosl]a zu durchbrechen und die Krim wieder­
zugewinnen, gescheitert waren, trat die hier 
versammelte - deutsch-rumänische Armee am 
8. M a l zum Angriff an. I m ersten Ansturm 
wurde die zäh verteidigte, stark ausgebaute 
und tief gegliederte Parpatsrh-Stellung durch­
brochen und im Verlauf dieses Kampfes sowie 
bei der sofort aufgenommenen Verfolgung die 
Masse der feindlichen Kräfte eingeschlossen 
und vernichtet. Die damit abgeschlossene 
Schlacht hat zur Vernichtung von drei Armeen 
mit 17 Schützendivisionen, drei SchUtzenbrl-
gaden, zwei Kavallcrledtvlslonen und vier Pan­
zerbrigaden geiührt. Bei hohen blutigen V e r l u ­
sten verlor der Gegner 149 256 Gefangene, 258 
Panzerkampfwagen, 1133 Geschütze und un­
übersehbares anderes Kriegsmaterial. N u r 
Trümmer des Feindes konnton die KUste Jen­
seits der Meerenge erreichen. In Luftkämpfen 
verlor der Gegner 323 Flugzeuge. In den Ge­
wässern der Halbinsel wurden 16 Schiffe mit 
zusammen 13 600 BRT., ein Minensuchboot und 
21 kleine Küstenfahrzeuge durch Luftangriffe 
versenkt. Zehn weitere Schiffe mittlerer Größe 
wurden durch Bombentreffer schwer beschädigt. 

Im Raum von Charkow wurden erneute A n ­
griffe des Feindes In harten Kämpfen abge­

schlagen. Hierbei wurden weitere 34 feindliche 
Panzer abgeschossen. 

Die Luftwaffe griff an den Schwerpunkten 
der Schlacht mit Kampf- und Sturzkampfflug­
zeugen wirksam In die Erdkämpfe ein, zer­
schlug Bereitstellungen des Feindes und ver­
nichtete oder beschädigte 29 Panzer. Der Feind 
verlor am gestrigen Tage 36 Flugzeuge. Ein 
eigenes Flugzeug wird vermißt. 

A n der Übrigen Front Im Osten waren eigene 
Angriffsunternehmungen .erfolgreich. Verein­
zelte Vorstöße des Feindes wurden abgewiesen. 

Auf Mal ta wurden Bombenvolltreffer in Ab­
stellplätzen des Flugplatzes La Venezla erzielt, 
in Luftkämpfen Uber Nordafrika zwei brit i ­
sche Jagdflugzeuge abgeschossen. 

I m Kampf gegen Großbritannien belegten 
stärkere Verbände der Luitwaffe In der ver­
gangenen Nacht das Halengebiet von Hul l an 
der HumbermUndung mit Spreng- und Brand­
bomben. Mehrere Brände wurden beobachtet. 
Leichte Kampiflugzeuge bombardierten bei 
einem Tagesvorstoß zur britischen SUdkUste 
mit Erfolg Fabrikanlagen. A n der KanalkUste 
schössen deutsche Jäger ohne eigene Verluste 
aus feindlichen Jagdverbänden sieben Spit­
fire ab. 

Britische Bomber unternahmen In der letz­
ten Nacht mehrere militärisch wirkungslose 
Störangrllfe aul eOdwestdeutsches Gebiet. Sie 
warfen vorwiegend Brandbomben auf Wohn­
viertel. Die Schäden sind unerheblich. Nacht­
jäger und Flakartil lerie brachten elf feindliche 
Flugzeuge zum Absturz. 

Bei den Kämpfen auf der Halbinsel Kertsch 
hat sich Leutnant Friedrich, Kompaniottthrer In 
einem Infanterieregiment, durch besondere 
Tapferkeit ausgezeichnet. 

Hauptmann Bär, Gruppenkommandeur In 
einem Jagdgeschwader, errang am gestrigen 
Tage seinen 09. bis 103. Luitsieg. Das Jagd­
geschwader 77 hat die Zahl seiner Abschüsse 
auf 2011 erhöht. 

Amerika-Deutsche sind zurückgekehrt 
Großdeutschland begrüßt herzlich die Volksdeutschen aus Amerika 

Frank fu r t a. M. , 20. M a l 
Der überaus fest l iche und herz l iche Emp­

fang, den d ie deutsche He imat den aus A m e ­
r i k a he imgekehr ten deutschen Volksgenossen 
be im Betreten deutschen Bodens i n F rank fu r t am 
M a i n am M i t t w o c h bere i te te, dür f te sie zu 
einem n ich t ger ingen Te i l für die v i e l en M ü h ­
sale und Drangsa l ie rungen entschädigt haben, 
d ie sie als aufrechte Ve r t re te r des Deutsch­
tums In den Hochburgen der Jüdlsch-p lutokra-
t ischen Demokra t ie erdu ldet haben. 

Die a l te Reichsstadt F rank fu r t hat te Ih r 
schönstes G e w a n d ' a n g e l e g t . Der F rank fu r te r 
Hauptbahnhof war m i t den Fahnen des Reiches 
und f r ischem Grün fes t l i ch geschmückt . SA. 
b i lde te e in Ehrenspal ier , h in te r dem sich i n 
d ich ten Reihen die Bevö lke rung Frank fu r ts 

Briten -Truppentransporter vernichtet 
Bei Sumatra von japanischen Sturzkampffliegern in Brand geworfen 

Ber l i n , 20. M a l 
Der große Fahrgastdampfer „ E m p r e s s 

o f A s i a" , rund 17 000 BRT., ist über fä l l i g und 
w i r d als ve r lo ren angesehen, te i l t das kanad i ­
sche Schi f fahrtsamt In O t t a w a m i t . D ie „B lo­
press of A i s a " gehör te zur Empire-Klasse der 
„Canad ian Pazif ic L ine " , die m i t diesen Schi l ­
fen einen Fahrgastdienst über don A t l a n t i k und 
Pazi f ik du rch füh r te . D ie Vorsenkung er fo lg te 
berei ts am 5, Februar auf der Höhe von Su­
matra. Die Versenkung des Schiffes, das als 
Truppent ranspor te r Dienst tat , wu rde von der 
br i t i schen A d m i r a l i t ä t gehe imgehal ten, 

D ie „Empreß of A s l a " hatte 2500 M a n n b r i ­
t ischer T ruppen an Bord, die nach Singapur 
gebracht we rden so l l ten , u m die dor t igen b r i ­
t ischen S t re i t k rä l te zu vo rs tä rken . Es handel te 
s ich bei den Truppen in dor Hauptsache u m 
kanadische Soldaten. Bei der Versenkung des 
Schi l fes, d ie du rch japanische Sturzkampf f l ie ­
ger e r io lg te , k a m e in Te i l der- Besatzung und 
der kanadischen Truppen ums Leben. 14 Uber­
lebende der Besatzung, die jetzt i n Vancouver 
e in t ra fen, ber ich te ten Einzelhei ten v o n dem 
Untergang des Schiffes. 

Danach w u r d e der Transpor ter auf dor Höhe 
v o n Sumatra, als er i n e inem Gele i tzug m i t 
v ie r anderen Schi f fen v o n dem br i t ischen K r e u ­
zer „Exe te r " eskor t ie r t wurde , n icht wen ige r 
als sechsmal v o n japanischen Sturzkampf f l ie ­
gern angegr i f fen und In Brand gewor fen . Nach 
dem sechsten A n g r i f f g ing das Schiff b rennend 
unter . 

He imatha fen des Ozeandampfers w a r V a n ­
couver i n Br l t i sch-Columbla . Eine Anzah l 
Schif fe der ,,Empress"-Klasse waren bei Kr iegs­
ausbruch zu H i l f sk reuzern umgebaut w o r d e n 
oder taten als Truppent ranspor ter Dienst. 

A u c h der Ve r l us t des fast 12 000 BRT. gro­
ßen kanadischen Tankschi f fes „ C a l g a r o -
1 i t e " hat d ie br i t i sche A d m i r a l i t ä t b is heute 
verschwiegen. Jetzt ist durch die Aussagen 
v o n geret teten Besatzuugsini tg l iodern des 
Schiffes der Beweis erbracht , daß der Tanker 
berei ts am 9 . M a i e inem Untcrsoebootsangr i l f 
i n Höhe der amer ikan ischen Ostküste zum 
Op ic r l i e l und gesunken ist. Die Besatzungs-
mi tg l i cder , die dieso Aussagen machten, lande­
ten je tz t i n dem Ha len v o n ChetumaL 

drängte, u m den He lmgekehr ten das erste 
W i l l k o m m e n zu entb ie ten. A l s der erste Son­
derzug gegen 9 Uhr auf dem Hauptbahnhof 
e in l ie f , i n ton ie r te e in M u s i k k o r p s der Luf t ­
waf fe d ie Lieder der Na t i on . T ie f bewegt stan­
den d ie Deutschen aus Ubersee an den Fen­
stern, braungebrannt , d ie M ü t t e r m i t den K i n ­
d e r n auf den A r m e n , und sahen auf die zu 
ih ren Ehren erschienenen Ve r t re te r des Staa­
tes, der Wehrmach t , der Par te i und d ie V o l k s ­
genossen, d ie ihnen das erste herz l iche W i l l ­
kommen entboten. 

I m A u l t r a g des Reichsaußenministers hieß 
Staatssekretär v o n W e i z s ä c k e r die deut­
schen Ve r t re te r aus Ubersee i n der He ima t 
w i l l k o m m e n , d ie sie a l le m i t heißem Herzen 
e rwar te t hat und n u n f reud ig w ieder i n i h ren 
A r m e n au fn immt . NSDL.-Männer und H i t l e r -
Jugend übernahmen d ie Besorgung des Ge­
päcks, NSV. , Frouenschaft u n d He l fe r i nnen des 
Deutschen Roten Kreuzes e i l ten herbe i , den 
M ü t t e r n und K i n d e r n beh i l f l i ch zu sein. A u f 
dem Bahnhofsvorp la tz standen Lotsen der H i t ­
le r -Jugend, u m die RQckgekehrten i n ih re 
Quar t ie re zu gele i ten. 

Gegen 11 Uhr t raf e in zwe i te r Sonderzug 
e in , der m i t der g le ichen Herz l i chke i t begrüßt 
wu rde . I n den Quar t l e ren selbst übergaben 
Beauf t ragte der Par te i den He imkehrenden d ie 
Lebensmi t te lkar ten , wäh rend d ie v o m NSKK. 
geste l l ten Ho te l kommandan ten ihnen m i t Rat 
u n d Tat zur Seite standen. Insgesamt t ra fen 
am M i t t w o c h e twa 400 Reichsdeutsche aus 
Ubersee e in. E in letzter Transpor t m i t e twa 200 
Reichsdeutschen w i r d am kommenden Sonn­
abend erwar te t . 

Die Freude darüber, daß sie w ieder auf 
deutscher Erde standen, m i t deutschen M e n ­
schen, m i t deutscher Zunge reden und ih re Ge­
danken austauschen konn ten , w a r unseren 
Volksgenossen deut l i ch v o n den Gesichtern zu 
lesen. M i t Begeisterung ber ich ten sie v o n den 
ersten E indrücken auf deutscher Erde, v o n der 
woh l tuenden Gegensätz l ichkei t zwischen dor 
deutschen W e l t der Ordnung , der Sauberkei t , 
des Fleißes und der W e l t der W i l l k ü r , des 
Hasses, der Habgier und der sozialen Unge­
rech t igke i t die sie er le ichter ten Herzens h in ter 
s ich gelassen haben. 

Todesstrafe beantragt 
A n k a r a , 20. M a l 

In dem Prozeß wegen dem Ansch lag gegen 
den deutschen Botschafter v o n Papen bean­
tragte der Staatsanwal t am M t t w o c h gegen 
die beiden türk ischen Angek lag ten Su leyman 
und A b d u r r a h m ä n d ie Todesstrafe) gegen d ie 
sowjet ischen Angek lag ten Paw low und Kor-
n l l o w beantragte der Staatsanwal t die A n ­
wendung des Paragraphen 62 und 64 des tür­
k ischen Strafgesetzbuches A r t i k e l 450, 4. A b ­
schni t t , der eine Kerkers t ra fe von 15 bis 20 
Jahren vors ieh t wegen Bete i l igung an der vor ­
bedachten Durch füh rung eines Anschlages auf 
das Leben einer d r i t t en Person. Die Aus füh ­
rungen des Staatsanwalts dauerten v i e r Stun­
den. Ansch l ießend w u r d e der Prozeß auf den 
3. Jun i 1942 ver tag t . 

Erbschleicher Roosevelt 
Ber l in , 20. M a l 

Stück um Stück reißt Roosevel t von dem 
einst stolzen Bau des br i t ischen Wel t re iches 
ab. Jetzt s ind z. B. d ie austral ischen Fl leger-
fo rmat lonen i n d ie USA.-Luf twaf fe e i ngeg l i e ' 
der t wo rden . Aus t ra l iens ' Lu f t fah r tm in i s te r 
mußte diese beschämende Tatsache auf einer 
Lu f t fahr tkon fe renz in O t tawa bekanntgeben 
Ausgerechnet i n O t tawa , der Haupts tad t des 
Domin ions Kanada, das sich auch schon t let 
i n den Po lypenarmen des Do l la r imper la l l s -
mus bef indet . 

Franzosen verhaftet 
Drahtmeldung unseres We.-Berlchterslatter$ 

Rom, 21 . M a i 
I m L ibanon s ind v ie le Persön l ichke i ten der 

französischen Ko lon ie , besonders Geist l iche, 
verhaf te t worden , Fast a l le französischen Be­
amten und Agen ten des Pol izeidienstes wu r ­
den ihres Postens enthoben. Die Le i tung des 
Sicherheitsdienstes übernahm e in engl ischer 
Funk t ionär , dem zahlre iche jüd ische Pol ize i ­
agenten zur Seite stehen, 

Der Tag in Kürze 
Der Führer verlieh aul Vorschlag des Oberbefehls-

habere der Luitwalle, Reichsmarschall Göring, das 
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Oberleutnant 
Bischoll, Stallclkapltän in einem Kamplgeschwader. 

Im Halen von Surabaja wurden Im Verlaule der 
bisherigen Aulräumungsarbellen über zehn feind­
liche Kriegs- und Handelsschule, die dort versenkt 
waren, gehoben oder enllernl. 

Am Dienstag wurden in Syrien vier Araber unter 
der nicht bewiesenen Anklage der Spionage durch 
das britische Terrorsystem gehängt. 

Das nationale Sparguthaben wächst In Japan 
ständig. Das bei den Postämtern hinterlegte natio­
nale Sparguthaben hal nunmehr zehn Milliarden 
Yen erreicht. 
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Beilage 
L i t z m a n n s t ä d t e r Z e i t u n g — Donnerstag, 2 1 . M a l 1942 

J a h r g . - r ^ J l O 

hhrt nach der Ukraine 

fytHÖüM, Ha^amm\) tob die ZetätdmteHUuk 
Freude i n der Ukra ine über die neue Landvertei lung / Stachanow-Ketten f a l l e n / V o n unserem h. h.-Sonderberichterstatter 
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Ermunterung 

Rowno, im M a i 
Hunder t Me te r h i n te r dem neu erbauten 

JJsuse für den Zol lgrenzschutz Brody is t d ie 
Grenze des Landes, das in der Z u k u n f t des 
»euen Europas d ie Rol le der Bro tkammer 
•Plelen w i r d , e r re ich t . Bei der gelben Tafe l 
•Bit der schwarzen Beschr i f tung in deutscher 
1»d ukra in ischer Sprache - „Genera lkommissa-
riat W o l h y n i e n - P o d o l i e n " fängt d ie Uk ra ine 
*a, beg inn t zug le ich der Raum der ungeheuren 
Entfernungen, in dessen Osten d ie deutschen 
Heere als H ü t e r Europas gegen bo lschewis t i -
'che U n k u l t u r und Zers tö rungswut auf der 
Wacht stehen. 

Weit dehnt s ich und endlos fast d ie Straße 
la R i c h t u n g K i e w , d ie v o n den Bolsche­
wisten wäh rend der letzten ander tha lb Jahre 
Vor dem N iede rb ruch ih re r M a c h t als ideale 
Verb indung nach Wes ten erbaut w o r d e n ist. 
Diese Straße sol l te Aus fa l l t o r fü r d ie Panzer-
Armeen des verschol lenen Marscha l ls Bud jenny 
»ach Deutsch land sein. D ie bolschewist ischen 
Panzer m i t i h ren typ ischen drehbaren T ü r m e n , 
rait Kanonen und MG.s bes tück t gewesen , 'd ie 
«uf dieser Straße nach M i t t e l eu ropa h ine in ­
rol len so l l ten, l iegen beidersei ts der vo r l äu f i g 
l o c h ger tendünnen Bäumchen auf den Feldern 
Und in den Straßengräben, zerschlagen, ver ­
nichtet von den Panzern, der Pak u n d der In­
fanter ie sowie den Stuka-Bomben der Regi ­
menter und der Luf twaf fe A d o l f H i t l e rs . 

An der in nörd l i cher R ich tung v o n Rowno 
nach L u z k abzweigenden Landstraße ve rmag 
man die im deutschen Feuer Hegengebl iebe­
nen Panzer der Roten A r m e e k a u m zu zählen. 
In e inem Wa lds tückchen stehen v ie rzehn je tz t 
verrostete Kampfwagen d ich t beisammen, auf 
einer noch unter den letzten Resten des da-
hinschmelzenden Schnees l iegenden Wiese er­
b l i ck t man sogar fünfzehr- bolschewist ische 
Panzer, a l le mi t geöffneten Luken , v i e le m i t 
weggerissenen Panzerkuppeln. Ukra in ische 
Bauern haben d ie ver lassenen Kampfwagen 
„ausgeschlachtet" , geschickte Schmiede haben 
aus dem Ma te r i a l längst Pf lugschare und W a ­
genbeschläge g e f o r m t . . . 

Unend l i ch v ie le Fuhrwerke sind auf den 
ukra in ischen Landstraßen unterwegs, unter 
Stroh vor dem Frost geschützt Hegen Gemüse 

auf den W a g e n und den zweispännigen großen 
Bauernsch l i t ten , M o h r r ü b e n , K o h l , rote Rüben 
und Zw iebe ln fahren d ie Bauern in d ie Städte. 
Ande re fahren Dünger auf ih re Felder, jeder 
is t m i t neuem M u t dabei , das neue Leben 
durch A r b e i t zu erobern. I n den Dör fe rn w u r ­
den v ie l fach wäh rend der W i n t e r m o n a t e al le 
mög l i chen Acke rwerkzeuge gefer t ig t ; Pf lüge 
aus Eisen und Pf lugscharen aus Ho lz , Eggen 
u n d was sonst der Landmann selbst schaffen 
kann . D ie Bauern der Uk ra ine we rden an d ie 
Früh jahrsbeste l lungen gu t gerüstet herangehen, 
hen . 

D ie uk ra in i schen Bauern haben in den 
le tz ten W o c h e n du rch d ie Erlasse des Reichs­
min is ters f ü r d ie Ostgebiete über d ie L a n d ­
v e r t e i l u n g und d ie k o m m e n d e W ä h ­
r u n g der Uk ra ine e rkennen dür fen , w i e 
schnel l das Deutsche Reich Versprechen e in­
löst , d ie es dem von den Stachanow-Ket ten 
er lösten Lande gemacht hat te . D ie neue Ag ra r -
o rdnung g ib t den U k r a i n e r n d ie Gewißhe i t , 
daß d ie A b k e h r v o n bolschewist ischen Expe­
r imente endgü l t ig is t , daß aber auch n iemals 
w ieder jene Feuda lw i r tschaf t entstehen w i r d , 
d ie zu den Ze i ten der Bojaren-Herrschaf t i h ren 
ausgeprägtesten A u s d r u c k gefunden hat l Das 
A l t e is t fü r a l le Ze i ten vorüber , d ie neue 
Ag ra ro rdnung w i r d das Leben des bef re i ten 
ukra in ischen Bauern, des ehemal igen Ko lchos­
arbei ters, gänz l ich neu fo rmen. Schon werden 

beispie lsweise, w i e in der Regierungsstadt 
Rowno bekanntgegeben w u r d e , d ie Vo ra rbe i ­
ten u n d Vermessungen für d ie ersten Land­
ver te i l ungen durchgeführ t . I n kurzer Ze i t w i r d 
in a l len Rayons dami t begonnen we rden , das 
p r i va te Ho f land des e inst igen Ko lchosbauern 
e rheb l i ch zu vergrößern . Zunächst w e r d e n 
jene Ko lchosbauern bedacht we rden , d ie 
ih re r An l i e fe rungsp f l i ch t an landw i r t scha f t l i ­
chen Erzeugnissen mus te rgü l t i g nachgekommen 
sind. Außerdem werden die Höfe jener Bauern 
vergrößer t we rden , d ie be i der Dingfestma-
chung bolschewist ischer Heckenschützen H i l f e 
geleistet haben. D ie ersten Landver te i lungen 
werden also den Charak te r v o n Belohnungen 
t ragen. 

Der Karbowanetz , d i r neue W ä h r u n g 
Hunder t tausende v o n U k r a i n e r n we rden i n 

diesen Tagen und W o c h e n den Marsch nach 
Süden ant re ten , u m dor t i n den menschen­
leeren Räumen i n der Landwi r tscha f t e inge­
setzt zu werden . Diese Uk ra ine r we rden 
nach Beendigung ih rer Tä t i gke i t ebenfal ls i n 
angemessenem Umfange m i t Landzute i lung 
bedacht we rden , so daß für sie e in ve rmehr te r 
A n r e i z vo rhanden sein w i r d , ih re ganze Kra f t 
i n den Dienst des Wiederaufbaues der Land­
w i r tscha f t i n der Uk ra ine zu s te l len ! 

I n a l len seinen Lebensäußerungen unter­
schied s ich der Uk ra ine r bewußt schon seit 

tue entfielt be* ^letotoMMJeM^t? 
über 86 000 k m Blankdraht le i tungen / „ H i e r FUhrnngablitzgespräch" 

. . T T ! n.-;Wi-tin«Qh1it7n£Knräch 

M i t einem deutschen U-Boot auf Fe indfahr t 
Beständig suchen die Beobachter 
Ihren Gläsern den Horizont ab. dem» das recht 
zeitige Erkennen des Feindes ist f ü r * » Erlolg 

. des Unternehmens äußerst wichtig. 
(PK-Autn.: Kriegsberichter Schlemmer, Sch.. Z.) 

Eberhard Z a c h m a n n schi lder t im Ze i ­
tungs-Ver lag die Werkstatt des Wehrmach t ­
ber ichtes u n d d ie Soldaten der Führungs-Nach-
r i ch ten t ruppen im Einsatz. E in Beispie l mag d ie 
r iesige Au fgabe , d ie v o r a l lem i m Ost fe ldzug 
den Nachr ich tenso lda ten gestel l t ist , ve rdeu t ­
l i chen : I m Laufe v o n v ie r Mona ten w u r d e n 
allein über 86 000 km B lankdrah t le i tungen ge­
baut, was ungefähr dem doppel ten Erdumfang 
entspr icht . 

I r gendwo im Osten l ieg t diese N a c h r i c h -
t e n v e r m i t f i u n g des Oberkommandos des 
Heeres. M a n macht s ich kaum eine Vo rs te l ­
l ung davon , we lcher Betr ieb in den k le inen 
Bunke rn der O K H . - V e r m i t t l u n g herrscht . 1600 
Wählansch lüsse sorgen a l le in für den Fern­
sprechbetr ieb innerha lb der Ab te i l ungen der 
O K H , das is t eine Zah l v o n Femsprechan-
schlüssen, die manche mi t t le re deutsche Stadt 
n ich t aufzuweisen hat. W ich t i ge r aber s ind die 
Fern le i tungen , die aus den k le inen Bunkern 
nach a l len Frontabschn i t ten und Befehlsstel len 
lau fen. 

M i n u t e fü r M i n u t e fa l len d ie K l a p p e n 
a n d e n S c h r ä n k e n . Es g ib t h ie r ke inen 
St i l l s tand und ke inen Betr iebsschluß. Uber d ie 
S h ränke laufen d ie Me ldungen , die, so be­
grenzt, ih re Bedeutung auf den ersten B l i ck 
auch sein mag, doch im großen Uberb l i ck der 
Stunden und des Tages das Gesamtb i ld der m i ­
l i tä r ischen S i tuat ion ergeben. Es sind d ie Bau­
steine für den Wehrmach tber i ch t . Dem Une in ­
geweih ten mag es oft recht tu rbu len t erschei­
nen, wenn an dem einen Schränk e in Ruf aus 
K i e w oder Charkow, am Nachbarschrank e in 
Ruf v o n der Front vo r Len ingrad und am über­
nächsten Schrank e in Ruf aus Bordeaux oder 
Paris ankommt , so daß sich in der langen Reihe 
der Schränke a l le H immels r i ch tungen e in Ste l l ­
d iche in geben. I n W i r k l i c h k e i t ist der Bet r ieb 
so organis ier t , daß alles ohne jede Hast und 
Au f regung geschieht. 

Der Fa l l t on der Schrankk lappen u n d das 
Stöpseln ist d ie G e r ä u s c h k u l i s s e , in die 
nur dann Leben kommt , wenn ein M a n n am 
Schrank ein Gespräch höchster D r ing l i chke i t s ­

stufe hat . „ H i e r Führungsb l i t zgespräch" — 
dann ist e iner der obersten Heer führe r selbst 
an der Gegenstel le, Genera l fe ldmarschal l v . 
Bock oder einer der anderen Heergruppen­
führer , Generaloberst Ha lde r oder der Reichs­
marscha l l . Sofor t erscheint d ie Ve rm i t t l ungs ­
aufsicht , u m die Hers te l l ung der V e r b i n d u n g 
selbst zu überwachen. Bestehende V e r b i n d u n ­
gen werden sofor t get rennt , u m für das Ge­
spräch m i t dem w i c h t i g e n opera t i ven Befehl 
f re ie Le i tung zu schaffen. 

Der Fluß der Befehls- und Nachr ich tenüber ­
m i t t l u n g er re ich t seine größte Stärke in der 
V o r b e r e i t u n g d e r S c h l a c h t und in den 
späteren Me ldungen , d ie das ganze Ausmaß 
des Sieges deu t l i ch machen. Lange vo r Beg inn 
der großen A k t i o n laufen d ie Fernschreiber auf 
Hoch tou ren ; da g i l t es d ie Schlacht bis ins e in ­
zelne vorzubere i ten . Mun i t i ons - und Truppen­
nachschub zu s ichern und d ie großen Züge der 
Opera t ionen festzulegen. 

A u c h nach beendeter Schlacht ste igert s ich 
der Betr ieb im Fernschreibhaus der OKH. -Ve r ­
m i t t l u n g zu e inem neuen Höhepunk t . D ie abend­
l i chen und morgend l i chen Lageber ichte neh­
men dann täg l i ch e inen Umfang an, der se inen 
Ausd ruck w i e d e r u m an den fo lgenden Tagen 
in den h is tor ischen Wehrmach tbe r i ch ten der 
Presse f indet . Zehn Se i ten ' l ang fo lgen Er fo lgs­
me ldung auf Er fo lgsmeldung, Beutezahlen auf 
Gefangenenzahlen. Der Nachr ich tens t rom v o n 
den Befehlsstel len der Haup t kamf l i n i e und des 
übr igen Operat ionsgebietes reißt n icht mehr ab. 

Einige Zah len mögen das B i ld v o n dieser 
Le is tung abrunden: In den ersten zweie inha lb 
Mona ten des Ostfeldzuges wurden n icht w e n i ­
ger als 35 000 Ferngespräche in der OKH. -Ve r ­
m i t t l ung hergeste l l t , und i m Laufe v o n nu r 
sieben W o c h e n l iegen rund 85 000 Fernschre i ­
bar über die Masch inen der V e r m i t t l u n g , was 
ungefähr e inem Tagesdurchschni t t v o n 1700 
Schreiben entspr icht . Jedes dieser Schreiben 
und Ferngespräche aber enthä l t eine M e l d u n g 
oder einen Befehl , d ie i n der großen Zusammen-
schäu das B i ld des Kr ieges prägen, dessen 
Wiedergabe und Deutung d ie höchste Kr iegs­
aufgabe der deutschen Presse ist. 

D e h n u n g : Roha / „Bilder und Studien« 
i r h habe d ie deutschen In te rn ie r ten ganz 

a l l e i n w i e Strafgefangene behandel t , He r r 

" 3 2 * A u f s e h e r - S l e s o l , e n 9 l e g a n z g e " 
mein behande ln ! " 

Jahrhunder ten immer s tärker v o n den Russen. 
A u c h d ie Bolschewisten mußten notgedrungen 
den Eigenar ten der Ukra ine r Rechnung t ragen. 
D ie sowjet ischen Rube l - u n d Tscherwonzen-
N o t e n , d ie in absehbarer Ze i t nach der Ausgabe 
der endgü l t ig b le ibenden neuen Karbowanetz -
Bankno ten eingezogen werden , zeigen d ie W e r t ­
angabe in mehreren Sprachen und Schr i f ta r ten 
der un te rd rück ten V ö l k e r der Sowje tun ion . A n 
zwe i te r Stel le steht auf diesem Papiergeld­
schein immer d ie Wer tangabe i n ukra in ischer 
Sprache. D ie Wer tangabe auf der Fün f rube l ­
note lautet i n russischer Sprache auf „ p j a t 
r u b l e i " , w ä h r e n d man in M o s k a u für die U k r a i ­
ner au fd rucken mußte : „ p j a t k a r b o w a n z i w " . Das 
bolschewist ische M o s k a u w o l l t e s ich jedoch 
n iemals dazu verstehen, der an der Ke t te ge­
ha l tenen Uk ra ine eine eigene W ä h r u n g m i t 
e igenen Banknoten zu geben. Nunmehr w i r d 
d ie U k r a i n e ih r eigenes Ge ld e rha l ten : Der 
Karbowanetz w i r d v o n der Zent ra lno tenbank 
fü r d ie Uk ra ine ausgegeben we rden , d ie d ie 
auf Karbowanetz lautende eigene Banknote als 
W ä h r u n g des Neubaues der Uk ra ine ausgibt. 

Der Karbowanetz ist den Uk ra ine rn e in ge­
läu f iger Begri f f . W ä h r e n d dpr d re i jäh r igen 
Selbständigke i t der Ukra in ischen Vo lks -Repu­
b l i k 1917 bis 1920 gab es schon eine auf Karbo­
wanetz lautende W ä h r u n g . Damals wu rde das 
Umtauschverhä l tn is zur damal igen M a r k m i t 
zwe i M a r k fü r e inen Karbowanetz , m i t e iner 
M a r k für den „ G r i w e n " und m i t e inem Pfennig 
fü r d ie k le ins te Einhei t , den „Schahe" , festge­
setzt, j edoch im A u f und A b der abenteuer­
l ichen Po l i t i k und Wi r t scha f t s füh rung der da­
mal igen macht losen ukra in ischen Regierungen 
ve r lo r der damal ige Karbowanetz a l lmäh l i ch 
mehr und mehr an Kau fk ra f t und W e r t l 
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(Schirner, Zandor-
Multiulex-K.) 

Der unsichtbare Gegner 
49) Roman von H. O. H a m e n 

„ N o c h e twas. " Z u m ersten M a l e beugte er 
s ich aus der gelassen stei fen H a l t u n g vor , 
legte d ie Z igar re aus der H a n d und bemühte 
s ich, w iede r ebenso f reund l i ch u n d l iebens­
w ü r d i g zu w i r k e n , w i e i n den vergangenen 
Tagen. „Zuers t e ine k le ine Erk lä rung , F räu­
le in W e i ß . I c h bet re ibe das Geschäft, das Sie 
aufspüren w o l l e n , erst seit 1925, und zwar 
w u r d e i c h dazu gezwungen. Einzelhei ten zu 
e rwähnen , is t w o h l n ich t no twend ig . 

An fangs hat te i ch euch e twas w i e mora­
l ische Bedenken dagegen, aber dann sagte i ch 

. m i r , es sei durchaus v o n dem g le ichen Er fo lg 
begle i tet , ob i ch oder e in anderer d ie M e n ­
schen m i t Rauschgi f t versorge. 

Gezwungen w i r d j a n iemand dazu, K o k a i n 
zu schnupfen und M o r p h i u m ins B lu t zu spr i t ­
zen. D ie Dummköp fe , d ie s ich diesen- Lastern 
ergeben, wissen genau, was ihnen b lüh t . W e n n 
sie es t ro tzdem t un , is t es ih re eigene A n g e ­
legenhei t . M a n sol l n iemand v o m Selbstmord 
abhal ten, w e n n er des Lebens überdrüss ig w i r d . 
E inma l dank t k e i n Geret te ter dafür , u n d zum 
anderen w ü r d e e ine solche H a l t u n g meiner 
Auf fassung v o n der persönl ichen Fre ihe i t w i ­
dersprechen. 

B i t te , machen Sie s ich los v o n den Anschau­
ungen, als ob Rauschgi f thandel wer we iß w e l c h 
f luchwürd iges Verb rechen sei. Es ist e in Ge­
schäft, e in sehr gewagtes, aber auch sehr 
lohnendes Geschäft, w i e es v ie le andere auch 
s ind. M e i n Va te r l and hat sogar e inmal e inen 
K r i e g geführ t , u m die Op iume in fuh r i n Ch ina 
zu erzwingen. I c h bef inde m i c h also i n bester 

Gesel lschaf t v o n Kön igen , Staatsmännern und 
Genera len. 

Das al les sage i ch zu dem ausdrück l i chen 
Zweck , be i I hnen den v ie l l e i ch t vorhandenen 
W i d e r w i l l e n gegen m i c h zu besei t igen. Sie 
gefa l len m i r , F räu le in W e i ß , sehr sogar. I ch 
könn te m i r vors te l len , daß ich Sie so l ieb te , 
u m Sie zu meiner Frau zu machen. 

M e i n e zwei te Bed ingung fü r e inen gu ten 
Ausgang unserer, b isher igen Gegnerschaft ist... 
A b e r das kann man n ich t so nüch te rn sagen." 

Er s tand j äh auf und ' beugte sich über sie. 
Dör the füh l te seinen heißen A t e m und wußte , 
was er w o l l t e . A l l e Energien des Wide rs tan ­
des w u r d e n i n i h r wach . E in maßloser Eke l 
erfaßte sie. Dann k lammer ten sich d ie A r m e 
Prumbys u m sie. Er küßte sie auf das Haar , 
auf d ie S t i rn , suchte den M u n d und verg rub 
d ie L ippen i n i h r e m Halse. 

Sie wehr te sich m i t a l ler Kra f t , d ie i h r zur" 
Ve r f ügung stand, und k a m doch n icht von i h m 
los. Es gelang ih r nur , ebenfal ls aufzustehen. 
Das Ergebnis wa r , daß er sie ganz an s ich ge­
preßt h ie l t , u n d sogar dazu überg ing , ih r die 
K le ide r zu zerreißen. 

I n i h re r N o t er inner te sie s ich p lö tz l i ch 
des St i le t ts , das sie i n den Ausschn i t t des 
K le ides gesteckt hat te. Sie schob mühsam d ie 
H a n d zwischen seiner u n d ih rer Brust nach 
oben, füh l te den har ten Gr i f f u n d gab sich 
e inen ve rzwe i fe l ten Ruck. 

Er locker te den Gr i f f seiner A r m e sekun­
denlang. Das genügte dem Mädchen , u m das 
Messer aus der Scheide zu z iehen u n d w a h l ­
los dami t zuzustechen. 

A u s dem M u n d e des Mannes k a m e in qua l ­
vo l le r Au fsch re i . B lu t r ieselte i h m hef t ig über 
Jacket t u n d Weste . Sie stand Sekunden h i n ­

du rch fassunglos vo r i h m , beobachtete, w i e 
sein Gesicht s ich verzer r te , die Hände s ich 
auf d ie W u n d e n preßten, u n d w i e er dann 
schwer fä l l i g zusammenbrach. 

Jetz t en t rang sich i h r der erste lau te Schre i . 
Sie l ie f zu der T ü r und fand sie verschlossen. 
M i t beiden Fäusten hämmer te sie an das Ho lz 
und atmete er le ich ter t auf, als sie M i n u t e n 
darauf end l ich Schr i t te den Gang ent lang l au ­
fen hör te . 

* 
Das Geschehen der nächsten Stunde g l i t t an 

Dör the vorüber , als werde sie davon n icht be­
rühr t . Eine ungeheure Anspannung , unter­
mischt m i t Grauen, über f ie l sie. I n g le ichem 
Rhy thmus kamen zwe i Gedanken immer w ie ­
der. Sie und W o l f wa ren v o n einer großen 
Gefahr bedroht worden , d ie je tz t endgü l t ig 
vo rbe i war , und sie hatte e inen Menschen ge­
tötet , e inen f l uchwürd igen M a n n , aber t rotz­
dem e inen Menschen. 

Draußen wurden St immen laut . D ie Tür ­
k l i nge bewegte sich. M a n r ief nach Prumby 
und bekam ke ine A n t w o r t . Dann wuch te ten 
Körper dumpf gegen d ie Tü r , d ie i n den A n ­
geln erz i t ter te und ganz p lö tz l i ch nachgab. 
E in Mat rose stürzte m i t den sp l i t te rnden Bret­
te rn i n die Kabine. Dör the wa r i m le tz ten 
A u g e n b l i c k i ns t i nk t i v zur Seite gesprungen. 

I m Rahmen der T ü r drängten s ich e in paar 
Menschen, d ie sie ansah, ohne sie zu e rken ­
nen. A l l e A u g e n starr ten auf den M a n n , der 
stöhnend und b lu tend am Boden lag. Dann 
machte sich e iner der Männer v o n seinen 
Kameraden los, g ing m i t tappenden Schr i t ten 
schwer fä l l i g vo rwä r t s und hob den Körper des 
Ver le tz ten auf, u m ihn auf e in Ruhebett zu 
legen. Dabei merk te Dör the , w i e v o n we i t 

her, daß Prumby keineswegs to t war , w e l l er 
s ich noch bewegte und hörbar röchel te. 
Sie wußte n icht , ob sie darüber er le ichter t 
sein sol l te. 

I rgendwer l ie f e i l i g den Gang ent lang u n d 
po l ter te d ie Treppe hinauf. Dann kam e in He r r 
i n weißer , betreßter U n i f o r m here in , grüßte 
das Mädchen ober f läch l i ch und wand te s ich 
dem K r a n k e n zu . Er knöpf te die K le ide r auf 
u n d sah auf der entb lößten Brust zwei k le ine 
W u n d e n , d ie j edoch hef t ig b lu te ten. Seine 
Befehle wa ren knapp und klar . M i n u t e n dar­
auf wu rde i hm ein Schränkchen gebracht , das 
Med ikamen te und Verbandsstof fe enth ie l t . D ie 
W u n d e n w u r d e n sorgsam verbunden. 

Dör the hör te sich angeredet. „ I c h muß Sie 
i n Haf t nehmen, Madame. W i r haben berei ts 
gewendet und d ie Behörden in A lexand r i a 
werden sich für Sie in teress ieren." 

Sie fo lg te ohne Über legung der Handbewe­
gung, m i t der sie aus dem Raum gewiesen 
w u r d e , und g ing fo lgsam bis zu ihrer Kabine. 
Z w e i Mat rosen w u r d e n m i t i h r eingeschlossen 
und l ießen sie n ich t aus den A u g e n . 

Sie saß stumpf u n d b r ü t e n d ' auf e inem 
Stuh l , stützte den Kop f i n beide Hä i ide und 
versuchte O r d n u n g in das Durche inander Ihrer 
Gedanken zu bekommen. Es w a r sehr schwer, 
beinahe aussichtslos. T ro tzdem b l ieb sie m i t 
verbissener Ha r tnäck igke i t dabei , die Ge­
schehnisse der letzten Tage, zumal der letzten 
Stunde, genau durchzugehen. 

D ie Mat rosen arbei teten m i t äußerster 
Kra f t . Das Schiff schoß m i t höchstzulässiger 
Geschwind igke i t durch d ie F lu ten . Der K a p i ­
tän bemühte sich we i te r u m den V e r w u n d e t e n 
und g ing erst w ieder auf d ie Brücke, als i h m 
gemeldet wurde , i n e iner V ie r te ls tunde sei 
A l exand r i a e r r e i c h t (Fortsetzung fo lgt) 
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^l^ZT^ ™ir f c h ; l f f c n ß ! ö " Oer Künfte in Den neuen Oftgebtettril 
Die Strsßenbahn hat e ine Best immung ge­

t ro f fen, die manchmal n ich t r i ch t i g vers tanden 
•wird. Danach darf man n ich t häuf iger u m ­
steigen, als es zur Er re ichung des Zieles no t ­
w e n d i g ist. Ein Beisp ie l : W e r v o n der Mois ter -
hausstraße in d ie Sängerstraße w i l l , darf n i ch t 
e twa m i t der 1 bis Rotgarnstraße fahren u n d 
dor t i n die 6 umste igen, sondern er muß g le ich 
auf d ie 6 w a r t e n und m i t ih r sein Z ie l er re ichen. 
Entsprechend darf m a n auch n i c h t i n d ie 11 
e ins te igen, w e n n man nach Heinze lhof w i l l , 
da für ist d ie 1 da. 

Der S inn dieser Bes t immung ist k l a r : d ie 
S t raßenbahnverwa l tung w i l l das häuf ige zei t­
raubende Umste igen verme iden . Ferner s ichert 
sie sich gegen M ißbrauch , der m i t den U m ­
steigescheinen e twa get r ieben werden könn te . 

Das sah ein Her r n ich t e in , der gestern 
In R ichtung Fr iesenplatz fuhr. Der Schaffner 
ha t te e inen Jungen, der in d ie falsche Bahn 
eingest iegen war , auf die für Ihn b indende 
Bes t immung h ingewiesen. D a r a n ' schwang s ich 
der Fahrgast zum Beschützer des Jt tnf ten a i ' f 
und bedrohte den Schaffner. N u n l iegen d ie 
D inge aber so, daß der Schaffner der Beauf­
t rag te seiner D i r e k t i o n ist, diese aber ist e i n 
T e i l der nat ionalsoz ia l is t ischen S tad tve rwa l tung . 
W e r s ich in so rüder Form woh le rwogenen 
Best immungen widersetzt , der vergeht sich p ich t 
nu r gegen k la re Beförderungsbost immungen, 
sondern er setzt auch d ie A u t o r i t ä t der V e r ­
w a l t u n g in der Ö f fen t l i chke i t herab. Zu dem 
ju r i s t i schen D e l i k t t r i t t also e in gehör iger 
M a n g e l an po l i t i schem F ingersp i t zenge füh l . ' 

W e r das Gefüh l hat, daß ihm oder anderen 
Unrech t getan w i r d , der f indet M i t t e l und W e g e 
genug, um sich in gehör iger Form bei der zu ­
ständigen Stel le zu beschweren. Sich in der 
Straßenbahn stark zu machen, w o k e i n Gegner 
vo rhanden ist, dazu gehör t wen ig M u t , sondern 
nu r v i e l Ve ran two r tungs los igke i t . G. K. 

Lob Oer Deurfchen Fclopoft 
Einem Landser im Osten wollte jemand ein» 

Preude bereiten und sandte 25 R-G Zigaretten. Im 
Briefumschlag an meine Feldpost-Nr., ein lieber Brief 
war auch noch darin enthalten. Leider hat nun das 
Verpackungsmaterial nicht ausgehalten und meine 
mir zugedachten R 6 machten sich selbständig und 
schwirrten im großen Poslsack umher. Verloren — 
mein lieber Leser, nicht verloren. Liebe Hände haben 
nun alles gesammelt, fein säuberlich neu verpackt 
und den lieben Brief mit Umchlag sowie die Schach­
tel R 6 mir weitorgeleltet mit dem bescheidenen Vor­
merk: Beschädig bei der Feldpostpäckchenstelle B.... 
eingegangen. Neu verpackt. Tag 4. 5. 42 (Name des 
Verpackcrs). Au l der Vorderseite die Anschrift und 
In der Ecke war zu lesen: Absender n i c h t ange­
geben. 

Aus Dankbarkeit. Ein unbekannter Soldat. 

Diebische Po l ln . Eine 32 Jahre al te Po l ln , 
d ie erst vo r 14 Tagen in einer h ies igen Wäsche­
fabr i k e ingeste l l t w o r d e n war , w u r d e wegen 
Diebstahls festgenommen. Sie hat te aus den Be­
ständen der Fab r i k e ine A rbe i t s j acke en twen­
det, um sie we i t e r zuve rkau fen . 

M l l Nachschlüssel In die W o h n u n g . I n der 
Nach t d rang e in Unbekannte r mi t Nach ­
schlüssel i n d ie W o h n u n g eines zur Nach t -
• c h i h t we i lenden po ln ischen A rbe i te rs i n der 
T r i e re r Straße e in u n d entwendete K le ider , W ä ­
sche und Schuhe im Gesamtwer te v o n 1000 R M . 

T o d durch Au fsp r i ngen . A n der Straßen­
bahnhal teste l le In der L ichtenste lnstraße wu rde 
e in po ln ischer Junge, 8 Jahre al t , v o n der 
Straßenbahn über fahren und getötet . Der 
Junge w o l l t e noch auf den berei ts an fahren­
den Straßenbahnzug spr ingen u n d fand da­
durch , daß er abrutschte und unter d ie Räder 
ger iet , den Tod. 

Graus iger Fund . I n der K lä ran lage des 
Stadtentwässerungsamtes am Sammlerweg 
w u r d e der Kopf eines neugeborenen Kindes 
gefunden. Der Kop f ist wahrsche in l i ch m i t 
e inem scharfen Gegenstand v o m Rumpf ge­
t renn t w o r d e n , da d ie Schni t t f läche sauber aus­
sah. Der T o d ist anscheinend e in bis z w e i Tage 
vo r dem A u f f i n d e n e inget re ten. 

W i r v e r d u n k e l n v o n 21,50 bis 4.05 Uhr , 

A u s A n l a ß des 75 jähr igen Bestehens des 
deutschen Theaters i n L i tzmannstadt fand am 
Diens tagvormi t tag e in A p p e l l a l le r K u l t u r ­
schaffenden i m fest l ich geschmückten Raum 
des Theaters in der Mo l tkes t raße in L i tzmann­
stadt statt. 

Hans R e i t z gab mi t wegweisenden W o r ­
ten des Führers v o m Sinn und Hochz ie l deut­
scher Kuns t der Feierstunde die Aus r i ch tung . 
N a c h e in le i tenden fest l ichen K längen eines 
Beethovenschen Stre ichquar tet ts , gespie l t v o n 
M i t g l i e d e r n des Städt ischen Sin fon ie-Orche­
sters ergr i f f Oberbürgerme is te r Pg. V e n t z k i 
das W o r t u n d ve rband m i t se inem Dank u n d 
Gruß an den Beauf t ragten des Gaule i te rs fü r 
d ie gesamten ku l t u re l l en Au fbauau fgaben des 
Reichsgaues W a r t h e l a n d , Landesku l tu rwa l te r 
und Gaupropagandale i ter Pg. M a u l e in e in ­
dr ing l iches Bekenntn is zu den Au fgaben des 
öst l ichen War tho raumes . Ausgehend v o n der 
T rad i t i ons los lgke i t der äußeren s innlosen U m ­
gebung dieser e inst jüd isch-po ln ischen Indu ­
st r iestadt umgrenzte er den inneren seel ischen 
Raum der h ie r ansässigen deutschen Vo l ksg ruppe 
u n d le i te te aus der Erha l tung ih re r deutschen 
A r t S inn und W o l l e n unserer heu t igen auf­
bauenden A r b e l t her. Daher könne neue Ge­
stal t und neues Leben n icht a l l e in aus Zeugen 
äußeren Aufbaues und w i l l ensmäßig geformter 
Aus r i ch tung bestehen, sondern die inneren 
Voraussetzungen sind Neubaugrund für a l le 
zukün f t i gen Planungen. Jeder einzelne muß i m 
Kampf gegen s lavische Plan- u n d Zucht los ig -

aus den i n n e r f n Krä f ten den W i l l e n 

Zukun f t 

k e i t 
schöpfen, der a l l e in e iner großen 
Form und Gestal t geben kann. 

Theater aus der Sehnsucht der Deutschen 
Das L l tzmannstadter Theater entstand vo r 

75 Jahren n ich t aus s taat l ichen oder sonst igen 
ve rwa l tungsmäß igen Voraussetzungen, sondern 
is t aus dem Glauben und aus der Sehnsucht 
der deutschen Vo l ksg ruppe , d ie damals schon 
i m Kampf gegen eine f remdrassige U m w e l t 
stand, erwachsen. Dies innere ku l tu rschaf fende 
Leben w u r d e Seele deutscher A rbe i t . Solche 
A rbe l t swe r te lassen s ich n i ch t i n Zah len oder 
Sta t is t iken ausdrücken, sondern sind das Er­
gebnis tä t ig r ingender Seelenkräf te. Endl iches 
Z ie l aber sei d ie M iss ion , aus über l i e fe r ten 
Wesenskrä f ten d ie Schaffung e iner seel ischen 
He ima t auch i n den n o c h n i ch t abgegrenzten 
W e i t e n des Jungen Ostens. W e r n ich t n a c h 
dem Herzen, sondern nu r nach Tar i f arbe i te t , 
w i r d h ier draußen an innere Unzu läng l i chke i t 
zerbrechen. 

W a c h e n Sinnes und als Nat iona lsoz ia l i s ten 
w o l l e n w i r schon heute m i t festen Händen, m i t 
fanat ischen Herzen zugre i fen, u m nach E r r i n ­
gung des Sieges a l le ungeheuren u n d unvo r ­
s te l lbaren A r b e i t e n anzupacken. So w e r d e n 
aus der i m ha r ten A l l t a g s k a m p f er rungenen 
Fü l l e der ge is t igen Krä f te , d ie a l len tha lben 
s ich w e r k e n d regen we rden , die Zukun f ts f ragen 
m i t Tatbere i tschaf t gelöst werden . 

D ie A u f g a b e n des KUnst lers 

W a r e n d ie o f t v o n lebhaf testem Be i fa l l 
un terbrochenen W o r t e des Oberbürgermeis te rs 
V e n t z k i m i t fanat ischer Z ie lse tzung aus dem 
engeren L l tzmannstadter He ima tk re i s u n d 
seinen Voraussetzungen gekommen, so u m ­
spannten d ie Gedanken der Rede des Gaupro­
pagandale i ters M a u l d ie W e i t e des Reichs­
gaues . W a r t h e l a n d u n d gaben den K u l t u r ­
schaffenden von L i tzmannstadt nach Ube rb in -
gung der Grüße des Gaule i ters die Aus r i ch tung 
fü r ih re A rbe i t . M i t der Leidenschaf t eines 
a l ten Nat iona lsoz ia l i s ten g i ng Pg. M a u l die 
Fragen u n d A u f g a b e n der Küns t le r i n den neuen 
j u n g e n Ostgeb ie ten an. I n der o f t schon s icher 
umgrenzten u n d daher v i e l f ach In bürger l i cher 
Enge lebenden Bühne des A l t re i ches ha t al les 
schon Form u n d Gesta l t gewonnen, h ier draußen 
aber pack t den Küns t le r noch d ie A u f g a b e an. 
D ie Voraussetzung seiner Tä t igke i t , d ie e ine 
wesent l iche, erzieher ische und In we i tes tem 
Sinne vo lksb i l dende sei, is t : In erster L in ie 
e in Nat iona lsoz ia l i s t u n d fanat ischer Bekenner 
deutscher Wesensgrunds&tze zu sein. H ie r 

könne er aus der Über fü l l e der Probleme s ich 
f re i nach W i l l e n u n d Ermessen die Au fgaben 
herausgre i fen und sie i n künst ler ische Gesta l ­
t ung u n d Form umgießen. Im Bewußtsein seiner 
inneren Arbe i tsau fgabe müsse er m j t Ges innung 
und Gesi t tung die große ungegl ieder te W e i t e 
du rchdr ingen und an dem le idenschaf t l ichen 
A n p a c k e n der Dinge selbst wachsen und re i feo. 
Es muß i h m e in t iefes Gefüh l der Bef r ied igung 
sein, h ier draußen vo r den einfachen Herzen die 
großen Gesta l ten u n d Ideen menschl ichen Le­
bens lebend ig w e r d e n zu lassen. I n der F re i ­
he i t u n d Ungebundenhe l t dieser m i t äußeren 
Unzu läng l i chke i ten behaf teten Bühne gedeihen 
d ie Genies u n d begre i fen d ie Größe ih rer zu ­
gewiesenen M iss ion . H i e r erarbe i te ten sie s ich 
w ieder im Rahmen f rüher romant ischer An fänge 
u n d i m Ringen m i t der unzu läng l ichen U m w e l t 
i h re Zukun f t , d ie dann r u h m v o l l begrenzt auf 
e iner großen Bühne enden möge. Es is t n i ch t 
so, daß Nat iona lsoz ia l is ten als a l te „Rabauken " 
nu r w i l lensmäßig e inen äußeren A u f b a u vo ran ­
t re iben, sondern sie schöpfen d ie e lementaren 
K rä f te zur inneren Gesta l tung aus der Ze i t 
als sie noch als a l te Kämpfer des Führers, 
i n K e r k e r u n d Ve rach tung leben mußten. 

Planung fUr d ie Zukunft 
A u f die große Planung u n d - d i e kommende 

Ze l t e ingehend, strei f te Gaupropagandale i tor 
M a u l a l le d ie Gebiete küns t le r i schen Schaffens, 
die nun h ie r i m W a r t h e l a n d mehr und mehr 
ins B l i ck fe ld der Ö f fen t l i chke i t t re ten werden . 
Der Küns t le r b rauche w i e k e i n anderer die 
Gemeinschaf t der deutschen Menschen, aus der 
i h m die ew igen W e r t e deutschen Wesens ent­
gegenleuchten, die er dann gesta l tend dars te l len 
w i r d . So t re f fen berei ts w ieder bekannte Ma le r 
u n d Bi ldhauer des Reiches auf E in ladung des 
Gaule i ters be i uns ein und beginnen ihr 
Schaffen. M i t e iner nahmhaf ten K ra f t ist für 
d ie A u s b i l d u n g kuns thandwerk l i che r Fer t ig ­
ke l ten V e r b i n d u n g aufgenommen worden . N e ­
ben den i m A u f b a u sieb bef ind l ichen Sing­
gemeinschaf ten w i r d , e in großzügiges M u s l k -
erz iehungswerk ins Leben geru fen werden. Der 
i m V o r j a h r e gegründete war the länd lsche 
D ich terk re is hat nun wahres Leben und Fo rm 
gefunden. D ie be iden großen Bühnen i n Posen 
und L i tzmannstadt leben i m Zeichen gegensei t i ­
gen Ansporns und ve rb inden V e r p f l i c h t u n g m i t 
Jugendl icher Lebenskraf t . 

I m Ringen u m neue ungebundene W e r t e 
w i r d der Kunstschaf fende n ie nu r am Rande 
des Lebens stehen dür fen. I n der Fest igung der 
inneren W e r t e deutschen Vo lks tums l iege 
seine vo rd r i ng l i che Aufgabe, denn h ier draußen 
f ragt der deutsche Mensch , der i m A u f b a u 
steht, noch nach dem Herzen des Künst lers . 
D ie Zukunf tsaufgaben w o l l e n w i r i n f re ier Aus ­
e inandersetzung schon heute, da d ie W e l t i n 
k r a f t v o l l e r U m w e r t u n g durch unsere Soldaten 
steht, m u t i g anpacken u n d ohne Ze i tve r lus t 
d ie A r b e l t g le ich beg innen. W e n n in den Stür­

men der Gegenwar t Maue rn einstürzen o w l 
unter wuch t igen Schlägen Junger Krä f te 0 ^ 
a l ten morschen Ba lken sp l i t te rn , w o l l e n * j | 
dabei sein, wenn das Tor der neuen Zei t a«r, 
geht, und m i t dem V o l k in den neuen he l l f 
Morgen schrei ten. 

E indr ing l i ch und schl icht ehrten die str 
schl ießenden W o r t e des In tendanten H e s » 1 

den Führer und k langen aus m i t den Liedei 1 1 

der Na t i on . Jeder Anwesende aber nahm v0 1 l 
jener Stätte, w o sonst die bunte Szenerie d J l | , 

Bühne u n d d ie K ra f t der Gesta l ten lebt, A«*l 
r i ch tung und Zie lsetzung für neue Aufgabe«] 
mi t . W . O. Ohlhof / 

Lffemannftüöter Llchtfpleihäuicr 
Der Thea te r f i lm „ I l l u s i o n " I m „ R l a l t o " 

Es war nur ein Spiel . . . So muß man auch b* 
dem jetzt Im .,Rlalto" neu angelaufenen Tburjonskf 
Fi lm sagen, der schon den bezeichnenden Name» 
„ I l lus ion" lührt. Recht lustig beginnt das Geschehe» 
unter dem fröhlichen Theatcrvölkchcn mit dem let* 
ten Auftreten der berühmten M a r i a Roth Im „Faust 
an einer Bühne, die von ihren Kollegen kräft ig ab" 
gefeiert w i rd , wel l ihr an anderer. Stelle das groß* 
Glück winkt , zu noch höherem Lorbeer aulzustciges-. 
Doch da wi r l t Ih r .durch die Gunst eines Verehrer« 
das Schicksal einen hübschen Landbesitz in dc»| 
Schoß. Soll sie lachen oder weinen, sie, die n«' 
ihrem Berufe mit ganzem Herzen lebt und nur ttj 
ihm Erfül lung sieht? N a , anlangs sucht sie sich ntl' 
ihren Freunden vom Theater mit Lust und Humor I» 
die Rolle einer Gutsherrin hlneinzuspielcn. Dock 
trotz ollem bleibt die Liebe zu den wellbedeutcndc» 
Brettern. Das erste Hineinf inden in das manchmal 
recht einsame Landleben war gewissermaßen niif 
eine Generalprobe. D ie Hauptrol le kam erst noch, 
die gefeierte Künstlerin mußte durch eine leicht' 
sinnig abgeschlossene W e t t e bei Ihrem Gutsnacb' 
barn die Il lusion eines glücklichen Ehemannes er­
wecken. Und das geschah auf recht neckische Art , 
aber aus Scherz schien Ernst zu werden, bis ein 
neuer Ruf wieder an die Schauspielerin erging: ei 
war Ja nur ein Spiel. — Die Rolle der begnadeten 
Charkterdarstel ler in hatte Brigitte Horney mit ihrer 
ganzen künstlerischen Leidenschaft übernommen-
Gut im Gegensatz zu ihr war Johannes Hcesters al> 
der gläubige M a n n liebender I l lusionen. V o n den 
anderen, die auch vom Theater waren, seien Wal ter 
Steinbeck, Hi lde Sessak, Theodor Daneggcr genannt-

Ol fo Knfese 

H i e r spricht die N S D A P . 
Kreisleitung Stadt. Amt fßr Kriegsopfer. Donnerstag 

Dienstbesprechung lür die Kameradscb.iftsfllhrer und Be­
treuerinnen, Dienststelle Horst-Wcsscl-Straßc. Ortsgruppen: 
Fridericus, Donnerstag 20 Hin Verpflichtung neuer Partei­
genossen, Frlderlcusstraßc 98. Sämtliche Politischen Leiter 
Dienstanzug. — Ortsgruppen: Quellpark, Eichenhain, Zell­
garn, Frlescnptatz, Schleslng und Roter Ring. Im Saal 
Mark-M.lßcn-Stroße 68 am Donnerstag um 20 Uhr Licht­
bildervortrag „Soziale Frauenberulc" für alle Mädchen von 
14 Jahren an (mit den Muttern) aus dem Bereich der 
obigen Ogg. 

Hitler-Jugend, Bann 463. Abfahrt der DJ.-Führet nach 
Orotnlkl am 22. Mal. FUt die Führer der Jungstämme IV, 
V, VI Und Splcliungstamm Antreten 13 Uhr vor dem Haupt­
bahnhof. Die Führer der Jungstäinme I, I I , I I I Antreten um 
16.30 Uhr vor dem Hauptbahnhof. Sämtliche Teilnehmer 
einen Lölfcl, einen Teller und Trinkbecher mitbringen. 
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Aus tici 
Maulbcerl 
Die Mau lbee 

f rüheren Jahrh i 
I Schulhaus i m V 
I Tagen des A l t e 
L flroße K ö n i g st 
I raupenzucht mit 
I sorgte dabei na 

Fut tergrund lage 
g e f r ä ß i g e n wird d ie Seide 
e i f r ig gepf legt , 
einst w ieder e in 
Unen tweg t spir 

kostbaren Seidei 
Unsrem engeren 
des uml iegender 
A b l i e f e r u n f . 

Die Seidenrat 
Auss ich ten — o 
Mau lbeerp f lanzu 
man, w e n n m a n 
schungslnst i tu te 
auch ohne d ie M 
Diese Versuche 
aus, daß m i t dei 
nö t ige Grundsto 
der Raupe, sonc 
geben ist, Da dt lose und Faser 
sicher eines Ta 
Schaltung zu det 
»Pinnen der K o l 

Selbstverstänt eher Ans t rengun 
Beobachtung bec 
ken , daß der Sei 
ist, der seine gi 
der Un te r l i ppe t 
In dre i b is v i e r 
länge des ovale: 
n ich t wen ige r a 
also eine ganz i 
S p i n n e r e i d< 
sie e inmal w i r k 
Spinnen rest los i 
b l i ck noch dahir 
auch e inmal d ie 
würde , der Baut 
noch mehr gefro 
recht v o n dem F 
Wich j igen Rohste 
Werden. Geschah 
so oft — die Na i 
d e n K o p f g e i 

ienfschiifz 
Spie l mit Stre 

Gehöft . Die Sehe 
Stal l eines Polen 
brannten bis auf c 
F lammen karaon 
und eine Zuchts 
scheln l lch durch 
Besitzers, der i n Zern gespiel t hat, 

IPtetohott rtec t . Z. 

Was jeder Gewerbetreibende vom Steuerstrafrecht wissen muß 

Die NSV. oerftlrfct ihre Jugenöbetreuung 
Arbeitstagung der NSV. mit wichtiger Ausrichtung aul die kommenden Aufgaben 

„ N o c h mehr arbe i ten, noch mehr le isten'* 
— m i t diesen W o r t e n umr iß Kre isamts le i ter 
H a r t w l g s e n v o r den Or tsg ruppen-Amts ­
le i te rn , H i l f ss te i len le i te r innen und NSV. -
Schwestern den Sinn der Arbe l t s tagung , die 
i n den Räumen der Or tsgruppe Blücherp la tz 
s ta t t fand. 

D ie Erkennntn ls der N o t w e n d i g k e i t u n d 
den W i l l e n dazu bewiesen d ie W o r t e der 
H i l f ss te i len le i te r innen , Frau W o l l e u n d Frau 
W ü n s c h e , d ie ih re Erlebnisse wäh rend der 
Schulungskurse in N iedor f bei Gnesen und der 
Schulungsburg W a l d b o i n sch i lder ten. Pg. 
G o l t z ber ichtete über den Ab lau f der Zehn­
jahres fe ier der N S V . in Ber l in i n packender 
Fo rm. 

A l l e Aus füh rungen l ießen das hohe Veran t ­
wor tungsge füh l und d e n ' W i l l e n zu erhöhter 
A rbe i t s le i s tung Im Dienste der Vo lksgeme in ­
schaft e rkennen. Absch l ießend w ies Pg. 
H a r t w l g s e n auf die N o t w e n d i g k e i t der 
ve rs tä rk ten Jugendbet reuung h i n , d ie ba ld 
auch in) Kre ise L i tzmannstadt ih ren s ichtbaren 
Ausd ruck f inden w i r d , denn, so schloß er d ie 
Tagung , was heute unsere Jugend Ist, ist mor­
gen Deutsch land. G. 

Die Stenofyplftln 
Tm Beru fsb i ld der Bürogeh i l f i n l iegen als 

Haupt fächer die Kurzschr i f t und das Masch ine­
schre iben. Diese be iden Spezialgebiete erge­
ben das Mindes tw issen e iner S tenotyp is t in . 
Der ze l t ige Mange l an H i l f sk rä f t en in den Bü­
ros e r fo rder t zunächst d ie g ründ l i che A u s b i l ­
dung In diesen beiden Fächernn. Das Berufs­
erz iehungswerk der Deutschen A rbe i t s f ron t 
L i tzmannstadt w i r d zur Behebung dieses 

Mange ls Halb tages lehrgemelnschaf ten du rch ­
füh ren . I n diesen is t es für den An fänge r 
mög l i ch , s ich f ü r den Beruf vo rzubere i ten . D ie 
gute Rechtschre ibung ist se lbs tvers tänd l ich er­
fo rde r l i ch . Diese Ha lb tags lehrgemeinschaf ten 
w e r d e n i n den Nachmi t tagss tunden v o n 14 b is 
18 Uhr durchge führ t u n d haben e ine Dauer 
v o n fün f W o c h e n f ü r d ie erste Stufe. Für 
d ie zwe i te Stufe ist eine we i te re Halb teges-
lehrgemeinschaf t v o n v i e r W o c h e n no twend ig . 

< I n der ersten Stufe b e k o m m t d ie Te i l nehmer i n 
d ie Grundbegr i f fe der Kurzschr i f t u n d des M a ­
schineschreibens nach dem Zehnf ingersys tem 
u n d B l indschre iben m i t , wäh rend i n der z w e i ­
ten Stufe auf Schne l l igke i t i n Kurzschr i f t so­
w i e Masch ineschre iben Nachd ruck ge legt 
w i r d . Außerdem steht diesen Te i l nehmern 
f r e i , n o c h i n den Abends tunden an Kurz leh r ­
gemeinschaf ten fü r Regist ratur , Kar te lwesen 
usw. te i lzunehmen, sp daß die Te i lnehmer i n 
der Ze i t auf verschiedenen Geb ie ten des Büro­
wesens umfangre iche Kenntnisse e rwerben 
können. 

Zeugen gefacht 
A m 17. M a i , gegen 17.00 Uhr , w u r d e der 

Radfahrer Oswa ld U h r i c h v o n e inem Pferde­
f u h r w e r k (hel lgestr ichenen Kastenwagen, v o n 
e inem Schimmel gezogen) angefahren und 
le ich t ver le tz t . Der Kutscher ent fernte s ich 
v o m Unfa l l o r t , bevor seine Personal len festge­
stel l t werden konnten . 

Personen, die den Un fa l l gesehen haben, 
oder die Angaben über den Eigentümer oder 
Kutscher des Fuhrwerks machen können , wer­
den geboten, s ich bei der Verkehrs -Unfa l l -Be­
rei tschaft , Hauländer Straße 7, Ruf 136 0 1 , oder 
be im nächsten Pol ize i rev ier zu me lden . 

O b e r d ie Frage, was der Gewerbet re ibende v o n 
den Vorschr i f ten des Steuerstrafrechta wissen muB, 
sprach gestern auf E in ladung der Indust r ie - und 
H a n d e l s k a m m e r der Vorsteher des Finanzamts 
L l t zmanns tad t -Nord , Oberregierungsrat S c h o r n -
b u r g : 

D i e durch die Kr lcgsf inanz lerung und die son­
stigen ungeheuren Autgaben des Reichs er forder ­
l iche steuerl iche Belastung Ist f ü r den e inze lnen 
Steuerpf l icht igen n u r d a n n tragbar, w e n n sie e n t ­
sprechend der Leistungsfähigkei t ver te i l t w i r d . 
W e r Steuern v e r k ü r z t , schädigt dami t unmi t te lbar 
das Reich, den Kre is oder d ie Gemeinde, m i t t e l ­
b a r aber euch d ie ehr l ichen Steuerzahler , d i e I n 
F o r m höherer Steuersätze das aufbr ingen müssen, 
was er zu wen ig zahl t . D i e Bestrafung der Steuer-
unehr l lchke l t m u ß deshalb I m Interesse der A l l ­
gemeinhei t u n d I m Interesse Jedes einzelnen e h r ­
l ichen Steuerzahlers ver langt w e r d e n . Daneben 
m u ß euch d ie Steuerverkürzung geahndet w e r ­
den, die fahrlässig, d. h. durch Ver le t zung der 
Borgfal tspf l leht herbe igeführ t w i r d . 

Das Interesse e n der Jederzeit igen Nachprü f ­
barke l t der A n g a b e n dee Steuerpf l icht igen u n d a n 
• f r ier rat ionel len, nicht unnöt ig aufgeblähten so­
w i e schnel l und reibungslos arbe i tenden V e r w a l ­
t u n g ver langt gerade auf steuerl ichem Gebiet d ie 
E inha l tung zahlre icher Ordnungsvorschr i f ten. I h r e 
Ver le tzung w i r d , soweit sie nicht I m E inze l fa l l 
I m Tatbestand einer vorsätz l ichen oder fahrlässi­
gen S teuerverkürzung aufgeht , als Steuerordnungs­
w i d r i g k e i t un te r S t ra fe gestellt . 

S teuerhinterz iehung Verstoß gegen Gemeinschaft 
V o n den dre i sich hiernach ergebenden w i c h ­

t igsten Steuervergehen, näml ich Steuer h i n t e r -
Z i e h u n g oder vorsätzl iche Steuer v e r k ü r- , 
x u n g, Steuer g e f f l h r d u n g oder fahrlässige 
S teuerverkürzung und Steuerordnungswidr igkei t 
Ist d ie S t e u e r h i n t e r z i e h u n g das schwer­
ste. W e r Steuerhinterz iehung begeht, ste l l t sich 
außerhalb der Volksgemeinschaft , w e l l e r d e m 
Re ich bewußt einen T e i l der M i t t e l vorenthä l t , die 
dieses zur E r f ü l l u n g seiner Aufgaben benötigt . B e i 
Steuerh interz iehung k a n n deshalb I n besonders 
schweren Fä l len neben Geldstrafe I n unbeschränk­
t e r H ö h e auch Gefängnisstrafe und B e k a n n t m a ­
chung der Strafe auf Kosten des V e r u r t e i l t e n ve r ­
hängt w e r d e n . 

D i e Bestrafung w e g e n H in te rz iehung setzt den 
V o r s a t z des Täters voraus. D e r T ä t e r m u ß 
wissen, daß durch sein Verha l ten Steuern Ver­
k ü r z t w e r d e n und muß .diese V e r k ü r z u n g auch 
wo l len . Dieser Innere Tatbestand Ist zweifel los 
gegeben, w e n n der Steuerpf l icht ige e inen T e i l der 
Betr iebseinnahmen bewußt nicht In der B u c h ­
führung erscheinen läßt und den auf G r u n d d ie­
ser unvol lständigen Buchführung ermi t te l ten G e -

F A M 

Strafverfolgungsbehörden n icht I n a l len Fä l len als 
erwiesen angesehen, I n denen Verkürzungen d a ­
durch entstehen, daß arbeltsüberlastete Betr iebs-
Inhaber Ih r Infolge der Kriegsverhältnisse unzure i ­
chendes Buchhaltungspcrsonal nicht genünend 
überwacht hnben. I n solchen Fä l len w i r d meist 
n u r eine Bestrafung wegen fahrlässiger V e r k ü r ­
zung (Steuergeführdung) tn Frage k o m m e n , fal ls 
n icht das F inanzamt von der Bestrafung wegen 
Ger ingfügigke i t des Verschuldens absieht, w o z u 
es b e i m Feh len des Hinterziehungsvorsatzes be ­
recht igt Ist. D i e Mögl ichke i t der Bestrafung wegen 
bedingten Vorsatzes soll aber a l le Betr iebsinhaber 
abschrecken, die der M e i n u n g sind, sie könnten 
I h r e V e r a n t w o r t l i c h k e i t restlos auf Ihr Buchha l ­
tungspersonal abschieben u n d I m Schutze dieser 
T a r n u n g unget rübt d l« Früchte der Steuerh inter ­
z iehungen genießen. 

St ra f f re ihe l t durch Selbstanzetge 
W e r h interzogen hat und wieder steuerehrl ich 

w e r d e n w i l l , k a n n dies durch e ine S e l b s t e n -
z e i g e be im F inanzamt erre ichen. Diese Selbst-
anzelge, die natür l ich In a l len P u n k t e n richtig 
sein m u ß , b e w i r k t St raf f re ihe l t , w e n n sie e i n ­
geht, bevor der Steuerpf l icht ige angezeigt oder 
eine Untersuchung gegen I h n eingelei tet Ist, u n d 
w e n n der G r u n d zu Ih re r Erstat tung nicht e ine 
unmi t te lbare Entdeckungsgefahr w a r . 

D i e Bestrafung wegen Steuervergehen* erfolgt 
en tweder durch das F inanzamt I m Wege der U n ­
terwer fungsverhandlung oder des Strafbescheids ' 
oder .( Insbesondere w e n n das F inanzamt eine G e ­
fängnisstrafe fü r angebracht hält oder w e n n der 
Beschuldigte gegen den Strafbescheid des F inanz­
amts rechtzei t ig A n t r a g auf gericht l iche Entschei­
dung gestellt hat ) d u r c h das Ger icht . 

Gesetze und Verordnungen 
D i e Me ldepf l ich t gewerbl icher An lagen I m 

War thegau . U n t e r dem 26. Januar 1942 hat der 
Reichsstatthalter eine Verordnung über d ie A n ­
meldung von Anlagen nach I 16 der Reichsgewer­
beordnung I m Rolchsgau War the land erlassen, d ie 
I m Verordnungsblat t des Rclchsstatthalters N r . 3 
v o m 14. Februar 1942 u n d i m Ostdeutschen Beob­
achter vom 10. Februar 1942, der gleichzeit ig I m 
Wirtschaftste l l e ine eingehende Er läu te rung der 
V e r o r d n u n g enthiel t , erschienen Ist. Es Ist n u n 
n ich t übera l l bekannt , we lche An lagen litt | 16 
der Relchsgewcrbeordnung genannt sind. I n der 
I m Anzeigente i l der vor l iegenden Ausgebe v e r ­
öffent l ichten Bekanntmachung des Relchsstatthol-
ters sind d ie In Frage kommenden , I m | 16 der 
Relchsgewcrbeordnung angegebenen gewerbl ichen 
A n l a g e n sämtl ich aufgeführ t . Z w e i f e l darüber, ob 
ein** A n i f i a . ---— 

Vß/e glückliche ( 
1 s(en Töchterch 
Beben In dankbar 
Prau Luc I e V o 
fnanr!, und G e o i i 

. jnnnnsfqdf, Romini 

On /hr« Ver lobung 
THERESE ANDR: 

mannstadi-EllinQMh 
Straße 11, Schi 
WENDL2R, i.Z. I 
Wachf. 

efne \ i hi — « - f - « , uumoer , od 
w l n n in seiner i ^ n ^ n l ^ l ^ " ^ .u fs lehtsarn ' aufTund 'Tser'Ver^rdn^nTvom 
A b e r a u c h e I n s teuerpf l icht iger , der dfe B u c h - J a n u « » « zu melden Ist. dür f ten somit n t e M 
führung gsnz seinem Buchhal ter überlassen hat " " " i a U " 1 - ~ 
ohne sie I rgendwie z u überprü fen , kann wegen 
Steuerhinterz iehung bestraft w e r d e n , näml ich 
dann, w e n n er m i t der Mögl ichke i t s teuerverkür ­
zender Buchungs- oder Bl lanzlerungsfehler seines 
Buchhalters rechnete und die Steuerverkürrungen 
f ü r den Fa l l ihres Eintretens in K a u f nahm. 

Betr iebsinhaber fü r Buchhal tung verantwor t l i ch 
Dieser sogenannte „ b e d i n g t e V o r s a t z " 

w i r d nun selbstverständlich vor a l lem bei den a u ­
genbl ickl ichen schwier igen Verhältnissen von den 

m e h r mögl ich sein. 

Rechte ans beschlagnahmten Grundstöcken. 
A u t G r u n d der V e r o r d n u n g über die Behandlung 
v o n Vermögen der Angehör igen des ehemaligen 
polnischen Staates ist nach einem Er laß der H a u p t ­
treuhandstel le Ost a l lgemein genehmigt worden , 
daß d ie Grundstückgcsellschatt der H n u p t t r e u -
handstcl le Ost m. b. H . und Ihre Gaugescllschnften 
über Rechte an von Ihnen kommissarisch v e r w a l ­
teten Grundstücken (z. B. Hypotheken , H e n ' e n -
schulden) verfügen. E iner Einzelgenehmigung be­
dar f es nicht mehr . 
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^ item Uiiriimmui o i c Äofieölerbetreuerm muß alles hönnen 
Mit Rat und Hille von Hol zu Hof I Ein wichtiger, aber dankbarer Osteinsatz Maulbeerbaum noch michtlgcr 

Die Mau lbeerhecke um so manches schon In 
f rüheren Jahrhunder ten geschaffene deutsche 
Schulhaus i m W a r t h e l a n d ist berei ts seit den 
Tagen des A l t e n Fr i tz h ier bodenständ ig . Der 

n unfi 1 B r o ß e K o n i < J suchte bekann t l i ch d ie Seiden-
' n ™ , S d i / 1 " u p e n z u c h t m i t a l len M i t l e l n zu fö rdern und 

V sorgte dabei n a t ü r l i c h zunächst fü r d ie nö t ige 
Fut te rgrund lage der ebenso f l e i ß i g e n w i e 
g e f r ä ß i g e n T i e r c h e n . U n d auch je tz t 
w i r d d ie Seidenraupenzucht i m W a r t h e l a n d 
e i f r ig gepf legt . Der Mau lbee rbaum ist w i e 
einst w ieder e in w i ch t i ges Gewächs geworden . 
Unen tweg t sp innen die Raupen w ieder d ie 
kostbaren Seidenfäden zu Kokons , d ie dann i n 
unsrem engeren Bezirk v o n L i tzmannstadt und 
des uml iegenden Landes i n P a b i a n i c e z u r 
A b l i e f e r u n g gelangen. 

Die Seidenraupenzucht hat also w ieder gute 
Auss ich ten — oder so l l man besser sagen d ie 
Maulbeerp f lanzung? Zu dieser Frage k o m m t 
man, w e n n m a n hör t , daß s ich deutsche For ­
schungsinst i tu te dami t befassen, d ie Seide 
auch ohne d ie M i t h i l f e der Raupe zu gew innen . 
Diese Versuche gehen v o n der Uberzeugung 
Bus, daß m i t dem Mau lbee rb la t t n i ch t nur der 
nö t ige Grundsto f f l ü r d ie Seide n i ch t a l l e in 
der Raupe, sondern auch dem Menschen ge­
geben ist, Da der Mau lbee rbaum längst Ze l l u ­
lose u n d Faser l ie fer t , w i r d die Wissenschaf t 
Bicher eines Tages ohne t ier ische Zw lschen-
i c h a l t u n g zu der Lösung des Rätsels v o m E i n ­
spinnen der Kokons k o m m e n . 

Se lbs tvers tänd l ich w i r d es dazu noch m a n ­
cher Ans t rengung und mancher au fmerksamen 
Beobachtung bedür fen . Es ist auch zu beden­
ken, daß der Seidenspinner e in Schnel larbe i ter 
ist, der seine gehe imn isvo l len W e r k z e u g e an 
der Un te r l i ppo t räg t u n d dami t das Gespinst 
In d re i b is v i e r Tagen vo l lende t . D ie Faden­
länge des ova len Gespinstes be läuf t s ich auf 
n i ch t wen ige r als 300 bis 400 Mete r . Es is t 
also e ine ganz schöne Le is tung, d ie i n dieser 
S p i n n e r e i d e r N a t u r e r re ich t w i r d . O b 
sie e inmal w i r k l i c h du rch das mechanische 
Spinnen rest los abgelöst w i r d , steht i m A u g e n ­
b l i ck noch dah in , s icher aber ist, daß, w e n n 
auch e inmal d ie Seidenraupe en t th ron t we rden 
wü rde , der Baum der Mau lbee re dann eher 
noch mehr gef ragt sein w i r d . Er w ü r d e erst 
recht v o n dem Fu t te rb r lnger k le ine r T ie re zum 
w i ch j l gen Rohsto f f l ie feranten fü r d ie Indus t r ie 
Werden. Geschähe das, so w ü r d e — w i e schon 
so of t — d ie N a t u r v o n d e r T e c h n i k a u f 
d e n K o p f g e s t e l l t . Kn. 

Lentschütz 
Spie l m i t St re ichhölzern ve rn ich te te ganzes 

Gehöft . Die Scheune, das Wohnhaus und der 
Stal l eines Polen in D a l i k o w (Kreis Lentschütz) 
b rann ten b is auf d ie G rundmaue rn nieder. I n den 
F lammen kamen eine t rächt ige K u h , e in R ind 
und eine Zuchtsau um. Der Brand ist wah r ­
schein l ich durch den neun jähr igen Sohn des 
Besitzers, der in der Scheune m' t S t re ichhö l ­
zern gespiel t hat, ve ru rsach t w o r d e n . 
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V i e l e k ra f t vo l l e j unge Menschen z ieht es 
In den deutschen Osten. K a u m an e iner ande­
ren Stel le Deutschlands ist d ie Fül le drängen­
der Au fgaben so groß und s ind so we i t e M ö g ­
l i chke i ten gegeben, zu w i r k e n und aufzu­
bauen. 

Eine der größton Au fgaben , die in dieser 
Ze i t gelöst werden müssen, ist d ie : Hunder t ­
tausende von deutschen Menschen aus f rem­
dem V o l k s t u m herauszulösen und dem Reich 
w ieder e inzufügen. Sie enthä l t g le ichze i t ig die 
No twend igke i t , d ie Umsied ler m i t dem A n ­
dersar t igen des deutschen Lebensraumes ver ­
t raut zu machen, sie h inzu führen zu Jenen Le-
bcnsgewohnhe l ten , d ie dem neuen Boden an­
gemessen und auch Voraussetzungen für d ie 
innere Ve rb indung zu den Menschen der a l ten 
He ima t s ind. 

A u s dieser menschl ichen Au fgabe , d ie — 
m a n darf w o h l sagen — n ich t nu r die erste, 
sondern auch die d r ing l i chs te ist, ha t d ie NS.-
Frauenschaf t / Deutsches F rauenwerk d ie Tä­
t i gke i t der Ans ied le rbe t reue r in geschaffen. 

W i e der Name sagt, ist sie d ie Bet reuer in , 
die den Frauen der Umsied ler le i tend und füh ­
rend Ha l t und Stütze bietet. Erst an zwei te r 
Stel le k o m m t d ie prakt ische H i l f e le i s tung . 
Sie Ist n i ch t als augenb l i ck l i che Entlastung,-
sondern stets als V o r b i l d gedacht, ob es da­
bei u m Fragen der Hausha l ts führung, der Gar­
tenarbei t , der Ernährung u n d K le i dung , der 
.Wäschebehandlung, der K inderp f lege und -er-
z iehung oder der Pflege u n d Ausschmückung 
dos He imes geht. Zur Lösung a l l dieser p rak ­
t i schen u n d fach l i chen Fragen stehen den A n ­
s ied lerbet reuer innen d ie M i ta rbe i t e r i nnen und 
Lehrk rä f te der A b t e i l u n g e n Mü t te rd iens t u n d 
Vo l ksw i r t scha f t /Hausw i r t scha f t zur Seite. 

D ie Umsied le r f rau , d ie du rch d ie A n l e i t u n g 
ih re r Bet reuer in m i t der Lebenshal tung w i e 
m i t dem Leben i m Reiche überhaupt ve r t r au t 
w i r d und die neuen Verhä l tn isse beherrschen 
le rn t , gew inn t m i t dem s tä rkeren Selbstbe­
wußtse in auch das Gefüh l fü r den Abs tand , 
der sie v o n i h re r z u m Te i l noch f r e m d v ö l k i ­
schen- Umgebung t rennt . A u c h das Ge füh l , 

m i t dem Reich eng ve rbunden zu sein, ve r t i e f t 
s ich durch die v ie len äußeren Gemeinsamke i ­
ten, die ih r du rch d ie V e r m i t t l u n g der A n ­
s ied lerbet reuer in erwachsen. N u r we r sich die 
W e l t e des Raumes vo r Augen häl t , den Stand 
v o n Landwi r tschaf t und Siedlung in po ln i ­
scher Zei t , der überwunden werden mußte und 
te i lwe ise noch zu überw inden ist, kann er­
messen, we l ch wer t vo l l es B indeg l ied gerade 
i m W a r t h e l a n d das naturgemäß die we i taus 
größte Zahl v o n Ans ied le rbe t reuer lnnen auf­
weis t , die deutsche Frau ist , d ie n i ch t W e g 
und W e t t e r davon abhäl t , von Hof zu Hof zu 
wandern . Sie ist e in Stück ve rkö rpe r te r a l ter 
He imat , kann durch ih re Ve rb indung zu a l len 
Par te iorganisat ionen An l i egen fo rdern und 
Nots tände abhel fen, sie we iß Rat u n d A u s ­
kun f t i n ungewohn tem V e r k e h r m i t Behörden, 
t rös te t u n d beschwich t ig t , w o es not tut . 

Zur Au fgabe der Ans ied le rbe t reuer lnnen 
gehör t es auch , un te r den Ums ied le r f rauen 
we i te re M i ta rbe i t e r i nnen fü r die Führung der 
anderen zu gewinnen. A u c h förder t sie d ie 
K indorg ruppenarbe i t besonders in den sprach-
gefährdeten Gebieten. Einen bre i ten Raum 
n i m m t die Führung in a l len ku l t u re l l en u n d 
po l i t i schen Tagesfragen e in . 

A u s a l ledem erg ib t s ich, was fü r Menschen 
fü r d ie A r b e l t der Ans ied le rbe t reuer in ge­
b rauch t we rden . Eine besondere V o r b i l d u n g 
w i r d n i ch t zur Bedingung gemacht) d ie M ä d ­
chen u n d Frauen, die diese ve ran twor tungs ­
vo l l e Au fgabe übernehmen w o l l e n , müssen 
über e ine gute A l l geme inb i l dung ve r fügen , 
a l len Fragen gegenüber, die an sie herant re­
ten , aufgeschlossen sein; sie so l l ten sich i m 
Hausha l t und mögl ichs t auch i n der Landw i r t ­
schaft gut auskennen. D ie Ans ied le rbe t reue­
r innen w e r d e n In i h r besonderes Aufgabenge­
b ie t durch kurze Lehrgänge e ingeführ t . 

W e r g laubt , daß er bei dieser s c h ö n i n , not ­
wend igen und dankbaren Au fagbe m i tzuhe l ­
fen ve rmag und d ie Voraussetzungen' — e in 
A l t e r zwischen 25 u n d 45 Jahren, unbedingte 
Gesundhei t — er fü l l t , kann sich bei seiner 
Gauf rauenschaf ts le i tung me lden . H. P-

Tagesnachrichten aus Stadt und Kreis Kutno 
wf. D ie Gau f rauenwar t l n des NSRL. v o r den 

Spor t le r innen. I m Ost landtheater Ku tno fand 
d ie erste Werbeve rans ta l t ung des NSRL. i m 
Rahmen eines Spor t le r innen-Appe l l s statt. M i t 
f r i schem Grün und v i e l B lumen und I m 
Bühnenh in te rg rund die Reichsbundfahne w a r 
d ie Bühne ausgestattet. Spor tk re is führer 
F r i e d r i c h begrüßte insbesondere die Gau-
f r auenwar t i n des NSRL., Kamerad in Ruth S i e-
b e r t , sowie den Gauspor twar t R ö n s c h • 
(Posen), und gab seiner Freude Ausd ruck , daß 
doch eine s tat t l iche Anzah l Männe r u n d Frauen 
den ersten Spor t l e r innen-Appe l l besuchten. D ie 
Gau f rauenwar t l n gab e inen Uberb l i ck über d ie 
A r b e i t des NSRL. i m W a r t h e l a n d — und fer­
ner über d ie Leibeserz iehung der Frau, der 

M u t t e r u n d der we ib l i chen Jugend. D ie 
Redner in betonte ganz besonders, w ie w i c h t i g 
es gerade je tz t Im Kr iege sei, Leibeserz iehung 
zu t re iben, da ja die deutsche Frau an v i e l en 
Ste l len den M a n n ve r t r i t t , der draußen an der 
F ron t seine Pf l icht er fü l l t . N u n fo lg ten In ku r ­
zen Abs tänden V o r f ü h r u n g e n du rch Spiel und. 
Tanz der e inzelnen Vor füh rungsgruppen u n d 
ze ig ten e inen Ausschn i t t aus dem Ubungsbe-
t r l eb der Frauen. A n den V o r f ü h r u n g e n konn te 
man festste l len, m i t we lcher M ü h e u n d Sorg­
fa l t d ie e inze lnen Übungen e ingeübt w o r d e n 
s ind. Kre ispropaganda le i te r P o y überbrachte 
d ie Grüße des Kre is le i te rs u n d r ie f d ie Männe r 
u n d Frauen auf, e inmal m i t den Spor t le rn aus 
K u t n o die Spor ts tät ten zu bes icht igen. 

Pablanlcee erftee Fremöenheim 
B. Das Parkhote l in Pabianice konn te dieser 

Tage als erstes Fremdenheim der Stadt seiner 
Bes t immung übergeben werden . Ein Rundgang 
durch die n e u e r ö f f n e t e n R ä u m l i c h ­
k e i t e n zeigt, daß die Stadt als Bauher r in 
bestrebt gewesen ist, e in nach modernsten 
Gesichtspunkten gestaltetes und geschmackvo l l 
ausgestattetes Hote l zu schaffen, in dem man 
s ich w i r k l i c h he imisch füh len kann . Die F rem­
denzimmer bef inden sich im ersten und zwe i ­
ten Stock und weisen 50 Bet ten auf. Der auf 
der l i nken Seite des ersten Obergeschosses e i n ­
ger ichtete k le ine Saal, der später e inmal das 
R a t s h e r r e n s i t z u n g s z i m m e r sein w i r d , 
ist g le ich fa l ls berei ts fer t iggeste l l t . Auszubauen 
b le ib t led ig l i ch noch der sich unmi t te lbar an 
den k le inen Saal anschl ießende große Ho te l ­
saal. Er w i r d nach seiner Vo l l endung 250 Sitz­
plätze aufweisen. 

Der Stadt ist die Durch füh rung des Bauvor­
habens t ro tz der durch den Kr ieg bed ingten 
M a t e r i a l - und sonstigen Schwie r igke i ten i n 
verhä l tn ismäßig kurzer Zei t ge lungen. 

Löwenstadt 
-e- Neuer Amtskommissar . M i t der kommis­

sarischen V e r w a l t u n g der Amtsgeschäf te der 
Stadt Löwenstadt wurde der Pol ize iverw.-
Ober inspek tor R I b i g e r aus Brandenburg 
(Havel) beauft ragt , der berei ts vo rhe r zur 
S tad tve rwa l tung Li tzmannstadt abgeordnet war . 
Inzwischen hatte vorübergehend der A m t s k o m ­
missar der Stadt Kons tan t inow, L a n g h o l t z , 
die V e r w a l t u n g v o n Löwenstadt mi fgefür j r t . 

Hermannsbad 
sk. Gäste des Reichsstat thal ters Im Reichs­

bad. D ie ersten 100 Gäste des Reichsstat lhal ters 
s ind im Rcichsbad e ingetrof fen. I m Rahmen 
der Erho lungsakt ion für Vo lksdeutsche und 
Umsied ler we rden sie 14 Tage lang i m 
schönen Hermannsbad ve rwe i l en und sich i n 
den her r l i chen An lagen , die i m prangenden 
Früh l igsschmuck stehen, ergehen können . A m 
Dienstagnachmi t tag fand d ie Begrüßung im 
Namen des Reichsstat thal ters statt. -In ih ren 
Ansprachen wiesen der ste l lv . Landrat , Regie­
rungs inspektor Garbe lmann, und Kur - u n d Sa­
l i nend i rek to r Scholz auf Sinn und Zweck der 
Erho lungsak t ion h i n . Es herrschte eine f röh ­
l i che St immung, w i e sie eben Gästen eigen ist , 
d ie sorglose Tage der Ruhe, Entspannung und 
Erho lung vor sich sehen. A l l g e m e i n e rwar te t 
u n d begrüßt w i r d das am Pf lngstsonntag be­
g innende Kurkonzer t , Es ist der K u r v e r w a l ­
tung gelungen, auch fü r die d ies jähr ige Kur ­
ze l t eine erstklassige Kurkape l le zu ver ­
p f l i ch ten . 

E in Lager der A rbe i t sma iden . M i t schönen 
und zweckmäßig e inger ich te ten W o h n - , Schlaf-, 
Lehr- und Wi r t scha f ts räumen ist i n der Schule 
i n Zak rzewek e in Lager des we ib l i chen Reichs­
arbei tsdienstes e inger ichtet wo rden , das je tz t 
v o n den Arbe i t sma iden und Führer innen, d ie 
steh f r e i w i l l i g zum Osteinsatz gemeldet haben, 
bezogen wu rde . 
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F A M I L I E N - A N Z E I G E N 
y O l i glückliche Geburl Ihres er-
' stert Töchlercheru, URSULA, 
geben In dankbarer Freude an: 
Frau Lucle Vogel, geb. Ruh-
Wonn, und GeorgVogol. Lltz-
tnannstadt, Romlnlerstr. 1, W . 71. 

{Ys Ihre Ver lobung geben bekannt: 
THERESE ANDRZEJEWSKI, Litt-

mannstadi-Ellingshausen, Heer­
straße 11, Schütze EDMUND 
WENDLdR, x. Z. bei der Wehr­
macht. 

Y DIe glückliche Geburl eines ge­
sunden Stammhalteti —• WOLF-

GANG GUNTHER KURT — zei­
gen hocherlreut an: Edith Ur­
ban, Litzmannstadt, x. Z. Haus 
der Barmherzigkell, Kurt Ur­
ban, Reg.-lnspeklor, x. Z. Ullz. 
hei der Wehrmacht. 

OO Kriegstrauung beehren steh 
anzuzeigen: ERNST SCHARER 

und JOHANNA, geb. Chmlel. 
Litzmannstadt, Mal 1042. 
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SchmcrrerlOUl die traurige Mittei­
lung, i'.-iii nach schwerem Leiden 
und einem Überaus arbeitsreichen 
Leben mein allerbester, guter Le­
benskamerad, mein Ith alles treu-
torgender Vater, mein Heber Sohn, 
unter herzentguter Bruder, Schwie­
gervater, Schwager und Onkel 

Fg. Carl Le ib 
heute sanft entschlafen ltt . 

Im Namen aller trauernden An­
gehörigen: 

Frau Dusta Laib, geb. Kohl, und 
Tochter Annemarie. 

Aul Wunsch det Verstorbenen fin­
det die Beerdigung In aller Stille 
statt. 
Von Beileidsbesuchen bitten wir, 
absehen zu wollen. 
reblanlcc, Stuttgart, Hcllbronn-

Neustadt a. d. WelnstroBe, New 
York, Mainz, Bingen a/Rh., Lan­
dau, Munster * . St., SchOnwalde, 
den 20. S. 1B42. 

Am 13. Mal d. J. verstarb nach 
kurzem Leiden mein lieber Oalte, 
v«tcr, Schwiegervater und Oroß-
»Mei 

Gustav Adolf Wünsch 
'st 75. Lebensjahr. Die Beerdigung 
'ladet am 21 . d. l t . , nm 17 Uhr von 
'er Leichenhalle det heuen ev. Frled-
°oics, Artur-Meistcr-Str., aut itatt. 

Dil trauernden Hinterbliebenen. 

'8t Cle vielen Beweise herzlicher 
Jtlinahme anläßlich dei lllntchel-
•(ns untrer Wer eilet gellebten 
lutter 

Amal ie Kocks 
geb. Blinten 

{'Jen wir unseren herzlichen Pank, 
'^besondere dannen wir dem Herrn 
; f >'-i : dudlet t u die trostreichen 

'•"<• sowie für die zahlreichen 
banz- und Blumenspenden. 

DI* Hinterbliebenen. 

Es hat Gott dem Allmächtigen ge­
tanen, nach langom, schwerem Lei­
den meine gellebte Schweiler, un­
tere Hebe Schwägerin, Tante und 
Kusine 

E m m a W o l l 
gib. Olttbrenner 

Im Alter von 87 Jahren am Diens­
tag, dem IB. s. 1B4Z, In die Ewig­
keit abzuberufen. Die Beerdigung 
unserer teuren Entschlafenen findet 
am Freilag, dem 22. 8. 1B42, um 
17 Uhr von der Leichenhalle In 
Radegast aus aul dem dortigen ev. 
Friedhol statt. 

In tiefer Trauer: 
Die Hinterbliebenen. 

O F F E N E S T E L L E N 
Tüchtiger selbständiger Buchhalter 

von Spedl t lomt i rma getucht. Be­
werbungen mit Angabe der bis­
herigen Tät igkei t u. 7741 an d, LZ. 

Buchhalter, Hl l lsbuchhalter, Konto­
rlatin für größeres Tex t i lwerk ge­
sucht. Angeb. u. 7705 an die LZ. 

Getchält i fUhror zur Leitung eines 
größeren Handwerksbetr iebes ge­
sucht, Ausführliche) Angebote mit 
Gehal t iantpr , u. 7763 an die LZ. 

Zuverlässiger Bllanzbuchhalter von 
Wirtschaftsprüfer für Abschluß­
prüfungen, such für halbe Tage, 
sofort gesucht. Angebote unter 
7734 an die LZ. 

Techniker Iür Bautischlerarbeiten 
für Kalkulat ion abends oder sonn; 
tags gesucht. Angebote unter 
7742 an die LZ. 

Zuver lä t t lger Hautmeister , 
gleichzeitig Kut icher (Pferdepfle-
gcrl , verheiratet, deuttchtprech. , 
sofort gesucht. Ehefrau muß Auf-
würldiensle übernehmen können. 
Wohnung wi rd zur Ver lügung ge-
stellt. Persönliche Meldung um­
gehend bei RAD. , Arbeitsgau X L , 
Personalabteilung, Litzmannstadt, 
Mol tkest raß* 127. 

Für ein 1000-Morgen-Gut 
w i rd ab sofort oder später ein 
Buchhalter( ln), al leinstehend, ge­
sucht. Zuschritten an G u t i v e r w a l 
tung Drzewoszkl , Pott Zychl in , 
Kreis Kutno, erbeten. 

Für solort w i r d gesucht 
deutscher technischer Zeichner 
(evtl . Kartenzeichner). T O . V I / V I I . 
Angebote unter 1957 an die LZ. 

Tagcspförlner, zuverlässiger deut­
scher M a n n , kann sich melden: 
Text l l A G . N. Elt lpgon & Co. , 
Hauländer Str. 30/34, Frei tag, den 
22. M a l 1942, von 10—11 Uhr. 

H l l l tbuchhal ter ln für k le ineren I n ­
dustriebetrieb, die die deutsche 
Sprache beherrscht, zum soforti­
gen Ant r i t t gesucht. Angebote 
unter 7555 an die LZ. 

Eine K a n l e r e r l n und zwei V e r k ä u ­
ferinnen zum sofortigen Antr i t t 
gesucht Horst - Wessel - Straße 34, 
Im Lebensmittelgeschäft. 

Gewandte Stenotypistin mit guter 
Al lgemeinbi ldung für Nebenbe­
schäftigung sofort gesucht. An-
geböte unter 7735 an die LZ. 

Perlekte Telclontstln 
w i r d ab sofort gesueht. Me ldung 
Gettoverwal tung, Mo l tke t t r , 157, 
Z immer 53. 

Platzanweiserin 
für Cor to - Fi lmtheater gesucht. 
Persönl. Anmeld , von 18—18 Uhr. 

Z w e i Bardamen 
für Saison ab 1, Juni oder früher 
gesucht. Bewerbungen mit Licht­
bi ld sind zu richten! an Europa-
h n u i , Hermanntbnd (Warthegau) . 

Fleißige umsichtige Köchln 
für Schulküche gesucht, evt l . auch 
enttprechende Frauen oder M ä d ­
chen, die schon Kochkenntnisse 
besitzen zum Anlernen. Angebote 
unter 1958 an die LZ. 

STELLENGESUCHE 
Langjähriger BUrobeamter aus Re-

v a l (kaufm. Ang. ) , vertraut mit 
Kartei führung, Verrechnung usw., 
sucht al l lg einen soliden aus­
kömmlichen Posten, Angebote 
unter 774B an die LZ, 

Lohnbuchhalterin, perfekt, mit deut­
schen u. polnischen Sprachkennt-
nlescn, sucht eine Stellung ab 
1. 6. 1942. Angeb. u. 7752 an d. LZ. 

Junges Fräulein mit Maschineichre i ­
ben und Stenokenntnlsien sucht 
entsprechende Beschäftigung im 
größeren Unternehmen. Angebote 
unter 7753 an die LZ. 

U N T E R R I C H T 
W e r möchte meine 

Oberschulprülung 
Fernruf 148-19. 

Tochter zur 
vorbereiten? 

Musik lehrer (Klavier) für 14|ähri-
gen Schüler getucht. Angebote 
unter 7736 an die LZ. 

W e r ertei l t Gesangunterricht? A n ­
gebote unter 7733 an die LZ. 

V E R M I E T U N G E N 
Ein Parterrelokal , 62 qm, mit Kraft-

antchluß, sowie Schuppen zu ver­
mieten Schlieffenstraße 47. 

M I E T G E S U C H E 
Zimmer, sonnig und gut möbliert , 

mi t al len Bequemlichkelten, von 
Reichsbeamtem für sofort gesucht. 
Angebote unter 7751 an die LZ. 

Kleiderschrank, 100,—, Kinderbett 
40,—, verkäuf l ich von 9—11 Uhr 
Oststraße 17, W . 3c. 

Radio, 370,—, zu verkaufen Butch 
l inie 46, W . 2 1 . 

T ie ler Kinderwagen, 100,—, ver 
käufl ich Gelsenklrchener Str, 18 
W . 39, Freitag von 19—20 Uhr. 

W a s s e r d i c h t e Plane, 200,—, zu ver­
kaufen Adolf -Hi t ler -Str . 3 1 , W . 59 
zwischen 10—11. 

K A U F G E S U C H E 
Kaufe gebrauchten Kleiderschrank 

Fernruf 182-99. 

Rclchsbeamter sucht gut möbliertes 
Zimmer. Angeb. u. 7745 an die LZ 

Gut möbl ier te ! Zimmer (1—2 Räu­
me), zwischen Stadtmitte und 
Hauptbahnhof, für den Betriebs 
führor eines großen W e r k e t für 
sofort gesucht. Angebote unter 
7696 an die LZ. erbeten. 

W O H N U N G S T A U S C H 
3 - Z immer - W o h n u n g (klein) , mit 

Küche und Bad, Stadtmitte, gegen 
eine 2 - Zimmer • Wohnung, auch 
ohne Bad, In der Gegend des 
Hauptbahnhofet zu tauschen ge­
sucht. Gef l . Angebote unter 7749 
an die LZ. erbeten. 

V E R K Ä U F E 
Motorrad N S U . , 198 cem, gebraucht, 

mit Bereifung zu verkaufen, A n ­
fragen an Gend, - Posten Kolacln, 
Kreis Litzmannstadt. 

WelOe Ei ienbel t t te l le mit Feder­
matratze, 8 0 R M „ und eine W a n d ­
uhr „Becker", 145 R M . , verkäuf­
l ich Ziethenstraße 37, W . 14, 
18—20 Uhr. 

Ziehharmonika, 130 R M . , verkauft 
Adolf Schwandt, Mackensenstraße 
5/7, Block 3, W . 4. 

Z w e i Bett i te l len mit Nachttischchan, 
160 R M . , zu verkaufen Ziethen-
Straße 34, W . 16. 

Damen-Ubergangtmantet , Gr, 42 b l i 
44, 60 R M . , verkäuf l ich. Ange­
bote unter 7738 an die LZ. 

Schnellkochtopf (4 Personen) für 
15 R M . zu verkaufen. Angebote 
unter 7739 an die LZ. 

Gatkocher , Pre l l 40 R M . , verkäuf­
l ich Ziethenstraße 71 , w . 6, von 
11—14 Uhr. 

Grundstück mit halbem H o l z h a m zu 
verkaufen laut Abichätzungswert . 
Clausewitzstraße 23, W . 14a. 

Briefmarkensammlung! I ta l ien, A l t -
I ta l ien und l uiin,- Michelbert , 
etwa 4500 R M . , zu verkaufen. A n ­
gebote unter 7764 an die LZ. 

Platz, Größe 2000 bis 5000 qm, an 
der Stadtgrenze von Litzmann 
stadt zu kaufen gesucht. Ange 
böte unter 7737 an die LZ. 

Kaufe altes Silber- und Kupfergeld 
auch Münzsammlung. Erbitte An­
gebote unter 7743 an die LZ. 

Elektrischer Kühlschrank 
zu kaufen gesucht. Angebote an 
die Staatl . Textl l fachschule Lltz 
mannstadt. 

Suchen zu kaufen 
gut erhaltene komplette Laden 
cinrlchtung, evt l . auch einzelne 
Regale mit Schubfächern. Ei lan­
gebote an Saatenhandel G. m. b 
H. , • Schrlmm, War the land . 

V i l l a oder Einfamilienhaus zu kau 
fen gesucht. Angebote unter 7760 
an die LZ. 

Elektrische Kochplatte und Bügel 
eisen, 220 V o l t , zu kaufen gesucht. 
Preisangebote u. 7754 an die LZ 

Modernes Spel lezimmer, neu oder 
gebr., zu kaufen gesucht. Ange 
böte unter 7747 an die LZ. 

Kinderwagen, gut erhalten, zu kau 
fen gesucht, Angebote unter 7762 
an die LZ. 

Kaufe dreltürlgen Kleiderschrank. 
Angebote unter 7756 an die LZ. 

Ein großer, 
gut erhaltener Bücherichrank 
(möglichst hell) zu kaufen getucht. 
Aut f . Angebote u. 7758 an die LZ. 

Kleinwagen, 
mögl. D K W . , v l e n l t z l g , gut erhal­
ten, sofortige Lieferung, zu kau­
fen gesucht. Ne t tsuer Getrelde-
hsndel , G. m. b. H. , N e t t a u -
Worthelond, Kr. Hermanntbsd. 

Galanter ie -Waren 
Fi lser & Mucl ler , Bremen 1. 

V E R L O R E N 
Goldene Armbanduhr in der Ost-

landstraße, Ecke Buschlinie, am 
17. 5,, um 11 Uhr vormittags, ver­
loren. Der .ehr l i che Finder w i rd 
gebeten, dleae gegen Belohnung 
in der Ot t landt t raße 119, VV. 6, 
Ruf 159-74, abzugeben. 

Ver loren am 15. 5. Tatche mit I n ­
halt: Rückkehrerausweis, golde­
ner Ring, 2 Brot-, 2 Fleisch-, But­
ter-, Kuchen- und 2 Klclderkarten 
auf die Namen Margarete und 
H a r r y Erhard Rebmann, Osorkow, 
Schillerstraße 1, 

Ver loren am 19. M a l 4 Nährmit te l - , 
Butter-, Eier-, Marmelade- , Zücker-, 
Gemüse- und 2 Obstkarten auf 
die Namen Emil, Josefine. Helene 
und M a r i e Lindner, Würzburger 
Straße 77. 

Auswels vom Russischen Komitee, 
ausgestellt in Berlin, Anmeldung 
zur polizeil ichen Einwohnererfaa-
sung der Alexandra N iko la jewa , 
Hermann-Gorlng-Straße 37 (neu 1 

97), verloren. » 

Kraftfahrzeugschein P 47 125 der 
Litzmannstadter Elektrischen Z u ­
fuhrbahnen, A G . , Lltzmannttadt, 
Adolf -Hlt ler-Straße 77, ver loren. 

Ver loren Hauthaltsl iste, 2 Nährmit ­
tel- und eine Fleischkarte der 
Else und Gerda Hampel-Ebert , 
Usedomstraße 26. 

Dr i l l e Reichskleiderkarten der A l ­
bert, I rma, Olga und Alfred Lau­
be, Nr . 377 032, 075 123, 032 882, 
033 952, und endgültiger Ausweis 
der Deutschen Vo lks l i i t « 637 362 
der I rma Laube, al le wohnhal t 
Pozdzenlce 9, Gem. Zelow, verlor. 

Kuchenkarte aul den Namen V e r a 
Franke abhandengekommen. A b ­
zugeben Adolf -Hlt ler-Straße 148. 

Ver loren Klclderkarten u. Raucher-
karte meines Hausmeisters Joief 
Staniewskl , Buschlinie 209, und 
Franziska Stan iewtk i , Zglerz. V o r 
Mißbrauch w i r d gewarnt. 

Ein Paar neue 
zweifarbige (gelb-braun) Schwe lm-
lederhandschuhe auf dem W e g e 
Hermann - Görlng - Straße 128 b l i 
Spinnlinie 36 verloren. Gegen Be­
lohnung abzugeben beim Pförtner 
In der Hermann - Görlng - Straßs 
128 (neu). 

HEIRATSGESUCHE 
Zwei |unga hübsch» Mädels, 20 und 

21 Jahre, wünschen zwecks baldi­
ger Heirat zwei junge nette Her ­
ren Im Al ter von 24—30 Jahren 
kennenzulernen. N u r ernstgemein­
te Bildzuschriften (zurück) unter 
7761 an die LZ. 

V E R S C H I E D E N E S 
W e r kann laufend l iefern 

kleine Holzkugeln mit e lngef r l -
stem Schlitz und angefrästem 
Zapfen, 21 mm (/), getrommelt. 
Angebote erbeten an: B. Kur t Sei-
l in, Dresden A 10 Borsbergitr. 28. 

W e r dret t ler t fachmännisch eine 10 
Monate alte Hündin? Angebote: 
Foto - Mentze l , Meisterhausstr. 50. 
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25. Jahrg . L i t z m a n n s t a d t e r Z e l t u n g — Donnerstag, 21 . M a l 1942 Nr . 1*» 

T H E A T E R 

Theater zu Litzmannstadt, Stadt. 
Buhnen. MoltkeRtraBe. 
Donnerstag, 21. Mal, 20 Uhr 
KdF . - Ring 2 „ D a s H i m m e l ­
bett von Hllgenhöh 1*, ein heite­
res Spiel von Gerhard Brückner. 
—Frei tag, 22. Mal, 20 Uhr 17. VorsL 
£ d. Frei tag Miete, Freier Karten­
verkauf, Wahl f re ie Miete „ A n n ­
chen von Tharau" . Operette 
von Heinr ich Strecker. — Sonn­
abend, 23. Mai, 20 Uhr Freier 
Kartenverkauf, Wahl f re ie Miete 
„Das H immelbet t von Hllgen-
höh". — Sonntag, den 24. Mai. 
15 Uhr KdF.-RIng 7. Spielplan 
der Pllngstfelertatre „ D a s H i m ­
melbet t von Hllgenhöh". -
20 Uhr Fr. Kartenverkauf, Wahl­
f re ie Miete „Ännchen von Tha ­
r a u " . 
Vorverkauf f. d. Wahlfreie Miete 
Jeweils 3 Tage — l i l r den freien 
Verkauf 2 Tage — vor dem Auf-
lührungstag. 
Mi t te i lung an die Inhaber der 
Platzmieten. Die Schausplelgut-
scholne der Wahl f re ien Platz­
miete ver l leren mi t dem 81. Mal 
Ihre QQltlgkeiL Die Operetten-
gutschclne der Wahl f re ien Mleto 
ver l leren Ihre Gült igkei t m i t dem 
29. Juni . Ks w i r d darauf hinge­
wiesen, daB für n icht benutete 
Gutscheine die tül l igcn Raten 
auf Jeden Fal l bezahlt werden 
müssen. 

K r e i s k u l t u r r i n g L i t z m a n n s t a d t 
7. K a m m e r k o n z e r t In der Stadt. 
Musikschule, Danziger Straße 32, 
Sonnabend, den 23.5.42, 20 Uhr 
Klnvlerabend Arno K n a p p . Mit­
w i r k u n g Ingr id Knapp. Mozart. 
Beethoven (Path6tlqtie), Brabms 
(Intermezzi, Walzer), Bresgen 
(Konz. f. 2 Klav.J. Karten zu 
1.— und 2.— RM., an der Konzert­
kasse Adolf-Hit ler-Straßo 65. 

F I L M T H E A T E R 
K l a l t o , Meisterhausstraße 71. 

15.00. 17.45. 20.30 Uhr. Erst­
aufführung. „ I l l u s i o n " . Ein T o u r 
Jansky-Fllm der Ufa mi t Br ig i t te 
Hornev, . loh. Heesters, Otto Ed 
Hasse, Nicolai Köl ln, Wal ter Stein­
beck. Hilde Sessak, Theod. Da-
negeer. Jugendl. nicht zugelassen 

Litzmannstadt, Melsterhausstr. 94. 
Vortragsdienst: Donnerstag, den 2 1 . 

5 . 1 9 4 2 , 2 0 Uhr, Großer Saal . 
1000 M e l l e n Im Renntierschlitten. 
3 Jahre als Lappe im hohen Nor* 
den. Erich Wustmann , der be­
kannte Schriftsteller, spricht übel 
seine seltsamen ' Erlebnisse bei 
Lappen, Skolten und Syrj / lnen. 
F i lm — Farbl ichtbi lder — Schall­
aufnahmen. Eintrittspreis 5 0 Rpf., 
mi t Hörerkar te 3 0 Rpf. 

I t l a l t o , Meisterliausstraße 71. 
Sondervorstel lung Sonntag, 24 
Mal, 11 Uhr vorm. „ J a p a n u n d 
d i e SUdsee". Jugendl. zugelassen. 

Caslno, A d o l f - H i t l e r Straße 67. 
Geschlossen. 

Pa las t A d o l f - H i t l e r - S t r a ß e 108. 
Beg inn : 15.30,18.00 und 20.30 Uhr. 
sonntags auch 13.30 Uhr. Heute 
Erstaufführung; des Algefn-Fl lms 
„ S o n n t a g s k i n d e r " mi t Johannes 
Rleraann, Carola Höhn, Theo L ie ­
gen u. a. Ein listiges Spiel von 
Glück und Liebe. Für Jugendliche 
oh 14 Jahre zugelassen. 

Cup l t o l . Zlelbenstr. 41. 14.30, 17.16, 
20 Uhr „Jenny und der H e r r 
I m F r a c k " mi t Gustt Huber, Jo­
hannes Heesters, Hi lde Hi lde 
brand, Paul Kertip. Jugendl. n icht 
zugelassen. 

Corso , Schlageterstr. 6 5 (204). Be 
g i n n : 14.30, 17.30 und 20.30 „ P o l ­
t e r a b e n d " . Jus», nicht zugelassen 

D e l l , Buschllnle 123, 17.30, 20 Uhr 
„ K a d e t t e n " mi t Matthlas Wie 
mann, Carsta Lock. Jug. zugel 
Tägl ich um 15 Uhr „Das t a p f e r e 
Schnelc ler lo l 'n" Sonntag um 11 
und 13 Uhr. 

Gloria , Ludendorffstraße 74/76. 
Werktags 15.17.15 und 19.30 Uh r 
sonntags auch 18 Uhr „Das Lied 
d e r Sonne". Ein Liebesinter 
mezzo aus dem sonnigen I tal ien 
m i t Laur l Volp l , dem berühmten 
i tal ienischen Tenor und Ll l lane 
Dletz. Jugendl iche zugelassen. 

P a l l a d i u m , Höhmische Linie 16, 
lß.00, 1R.00, 20.00, sonntags auch 
12 Uhr „ D u u n d Ich" m i t Br igi t te 
Horney. Jugendliche zugelassen 

M a l , König-Heinrlch-Straße 40. 15, 
37.30. 20 Uhr, sonnt auch 13 Uhr 
„ G e w i t t e r Im M a l " mi t V i k to r 
Staal. Hansi Knoteck, Ludwig 
Schmldt-Wnldl , Hans Richter, 
Jugendl iche zugelassen. 

M i n t o s a , Buscbliute 178, Straßen 
bahn 5 und 9. 15, 17.15, 19.30 
sonn t auch 13.00. Sonntag ge 
schjossene Vorstel lungen. „Eine 
N a c h t Im M a l " mi t Mar lka Rökk 
Jugendliche nicht zugelassen. 

K O N Z E R T E 

V E R G N Ü G U N G E N 
Tabar ln" . 
Das große Mal -Programm. Wi l l y 
L i l le , der Meistorparodlst Flora-
Ba l le t t Revue-Tanzschau. Mary 
und Rudy Harden, Ringkampf-
Parodie. Kur t Haupt, Tanzkomiker. 
Pol ly Pfeiffer, die kesse Berl iner 
Range. Hella Decker, mi t Ihrem 
Seelöwen „Leo" . Desldernti, die 
italienische Nachtigall. Mla Mosell, 
Vortrng8kl lnst l . Soll Clark, Tr lck-
tänzer. Das Orchester Joh. Daenon. 
Rlo-Rlta-Bar. Einlaß 19 Uhr, Sonn­
tag 15 und 19 Uhr. 

Für Jung und alt 
führen w i r die passende modische 
Bekleidung. Wühlen Sie unser 
altbekanntes Fachgeschält für mo-
dlscho Bekleidung und Sie sind 
gut bedient Schracchel 4 Sohn 
Adolf-HIt ler-Strnße 90. 

T r i n k t A n s t a d t - B r ä u 
hel l und dunkeL Das seit Jahr­
zehnten bekannte Qualitätsbier 
der F i rma Kar l L. Anstaut Brau­
erei, Selterwasser- und Limona­
den-Fabrik Litzmannstadt, Schnee­
straße 15, gegründet 1901. Rufen 
Sie an : 116-48. 

oder ähnlichem Fasermaterial aul chemischem Wege Papierstoff hergestellt wird] 
(Zelluloselabriken), die Anlagen, in denen Albuminpapier hergestellt wird, die 
Anstallen zum Trocknen und Einsalzen ungegerbter Tlertelle sowie die Ver-
bleiungs-, Vcrzlnnungs- und Vcrzlnkungsanstalfen, die Anlagen zur Herstellung 
von QuBstahlkugeln mittels KugelschrotmUhlen (Kugcltrlsmaschlnen), die Anla­
gen zur Herstellung von ZUndschnUrcn und von elektrischen Zündern. 
Die Pflicht gemüß § 1 der'Verordnung vom 26. Januar 1942 zur Anmeldung von 
Anlagen nach § 16 der Rclchsgewerbeordnung (Verordnungsblatt S. 30) erstreckt 
•Ich n u r aut Anlagen der oben genannten Art. 
Posen, den 13. Mal 1942. Dar Relchistatthatter 

In Vertretung: gel. J a g e t . 

A c h t u n g ! 
8 Paß- und Sportbl lder für 1 RM. 
In 8 Minuten gleich mitzunehmen. 
Amt l i ch zugelassen für alle Partel-
auswelse Musterungen und Reise­
pässe bei Photomaton, Adol f-HIt-
lor -Straße 199. Geöffnet von 
8.30 bis 19 Uhr durchgehend. 

Oer Reichsstatthalter (Landesernährungsamt) in Posen 
Gültig Im Reichsgau WarthelandI Bttrltft: Reichskarten für Urlauber. 

Die bisher gültigen Rcichskarten tOr Urlauber werden mit Ablauf des 31 . Mal 
1942 ungültig. Dieser Tag Ist Inlolgedessen der letzte, an dem die Verbrau­
cher auf die Abschnitte dieser Karten Waren beziehen können. 
Die Lclzlvcrtcller, Gaststattenlnhaber usw. sind verpflichtet, die eingenomme­
nen Abschnitte der Rcichskarten tür Urlauber bl i spätestens 6. Juni 1942 bei 
Ihrem zuständigen ErnBhrungsamt — Abt. B — einzuliefern. 
Ab 1. Juni 1942 gelten nur mehr die neuen Reichskarten tür Urlauber. 
Posen, den 16. Mal 1942. Dar Reldisttatthalur 

Landesernährungsamt Abt. B, 

Vo lksb i l dungss tä t t e 

A L L G E M E I N E S 
P r l v a t - T a n z - S c h u l e W i s m a n n 
N e u e r S t e p - K u r s u s fü r Anf t tnger 

I n der Woche nach Pfingsten 
beginnt ein Stepkursus für An ­
fänger. Auskunft und Anmeldung 
täglich 13 bis 14 Uhr und 19 bis 
19.30 Uhr in der Adolf-Hl t ler-
Straße 88, Ru l 260-00. 

Geschäf ts -Anze igen 
GHETI5 GROSS, 

177-83, Zeichen und BUrobedarf, 
Str. der ' 8. Armee 68. zwischen 
Fremdenhof und Savoy. 

O r i g i n a l Oe lge inü lde 
und Aquarel le in großer Auswahl 
und in Jeder Preislage. Kunst 
handlung, Leopold Niokol, L i tz­
mannstadt, Ostlandstraße Nr. 95, 
Ruf 138-11. Eigene Bi lderrahmen-
fabr lk und Buchblnderol. 

Bier — Limonade 
Ruf 212-94 

Hakenkreuz luhnen, 
Reichsdienstfahnen, Autowlmpe l 
Erste Litzmannstadter Fahnen­
fabr ik , L id la Putal, Litzmannstadt. 
Adolf-Hit ler-Str. 153. Ruf 102-52. 

W a n z e n p l a g e ? 
Sofort „Zack! - Rauchtod", In 4 
Stunden wonzenfrel . Kein Aus­
räumen. Einfache Handhabung 
kleines Zimmer, ca. 30 cbm: 
1,60 RM. großes Zimmer, ca 60 
cbm: 3 RM., genau ausmessen. 
Länge mal Breite mal Höhet. 
Versand unter Nachnahme. Gustav 
Hoche, Breslau, Fr iedr ich - W i l ­
helm-Straße 22, Ruf 293-26. Schäd­
lingsbekämpfers- Berntungsstel le. 

Bekanntmachung. OOItlg Im Relchigau Warthelandt 
Betrillt: Abgabe von Zuckerwaren. In der Zelt vom 20. bis 3 1 . Mal 1942 
können aut den Abschnitt Nr. 56 der Nlhrmlttelkarte 100 g Zuckerwaren bezo­
gen werden. Die Abgabe erfolgt in den einschlägigen Oescbllten. 
Die Letztverteller haben die erhaltenen Nlhrmitteikartenabschnltte auf Bogea 
zu Je 100 Stück aulzukleben und bli längstens 6. Juni 1942 beim zuständigen 
Ernährungsamt Abt. B. einzuliefern. Die erhaltenen Bezugscheine können von 
den Verteilern nur an einen GroBverteiler oder Hersteller I n n e r h a l b des 
Reichsgaues Wartheland weitergegeben werden. Die OroBverteller bsben die 
gesammelten Bezugscheine beim Landesernährungsamt Abt. A — Landelbauern 
schalt — zum Zwecke des Umtauschet In OroBbczugschelne einzureichen. 
Posen, den 20. Mai 1942. Der Relchsitatthaltir 

Lsndeiernlhrungiamt Abt B. 

I t u n d l u n k u. E l e k t r o r e p a r a t u r e n 
Gerhard Gier, Ruf 168-17, Schla-
geterstrnße 67. 

B r u n o Thiele , L i t z m a n n s t a d t 
Was w i r sofort Helern: Pech-, 
Guß- und Schermaschinenblätter, 
Doppelwebeblätter In allen Aus­
führungen, Rieter und Kämme 
al ler Ar ten. Schatthaken, Geschirr-
Stützen, WInkelgeschirretUtzen, 
Sohaftregullerer, Flach und Rund 
Stahldrähte für Webeschäfte, 
Schafthalter i n al len Längen. 
Blattstecher und Relgehäkchen 
nach Muster. SchUtzcnkastenplatt 
ledern, Zugfedern In allen Stärken. 
Noppeisen, Musterbüchsen, Bleob 
glleder, Kartenbüchsen mi t Kopf 
und Loch. Al le Ar ten von Stahl 
draht- und Flachstahlwebell tzen. 
W i r l iefern sofort, preisgerecht 
und sauber. Ruf 219-02 steht zu 
Ihrer Ver lügung. W i r sind berei t 
Bruno Thiele, Inhaber A r tu r 
Thlcles Erben, Litzmannstadt, 
Tnuentzlenstraße 65. 

Fuhrunternehmen „Spedo", 
Inh.E. T o n i , Litzmannstadt, Spinn' 
l in lo 60, Ruf 211-32. Beförderungen 
al ler Ar ten Lasten i n Li tzmann 
Stadt und Umgebung. 

I m m e r elegant sein, 
das ist auch Ih r Wunsch. Unter 
den entzückenden Neuheiten 
In Mänteln werden auch Sic 
das Passende f inden. Es lohnt sich 
für Sie, wenn Sie uns mit Ihrem 
Besuch beehren. Fachhaus Mir 
Bekleidung Mart in, Norenberg & 
Krause, L i tzmannstadt Adol f -Hi t ­
ler-Straße 98. 

Glas, 
Fensterglas, Gärtnerglas, Orna­
mentglas, Rohglas, Drahtglas 
Schaufensterscheiben und K i t t 
Bi t te rufen Sie an, w i r bedienen 
Sie gern. Flachglas-Großhandlung 
Ka r l Fischer & Co., Ll tzmann 
stallt, Ostlandstr. 96. Ruf 219-03 

Der Fotokoptst 
Motstorbausstraße 83, Ruf 157-00, 
Ist das einzige Spezialgeschäft 
für Fotokonie von Dokumenten 
und Urkunden. 

Schri t tenordner 
technische Bleistifte und Künstlor-
etifte sowie alle anderen BUro-
ar t lke l . Besuchen Sie uns, w i r 
beraten Sie gut. Fr iedr ich Jeske, 
Schreibwaren und Bürobedarf, 
Adolf-Hi t ler-Str . 11, Ruf 182-99. 

Ras ie rmesse r , S c h e r e n , • 
Eßlöffel, Manikürezubehör, Butter­
dosen, versi lberte Tafelg*eräte, Ge-
schenkart ikel usw. bei A . und 
J . Kummer, Adolf-Hit ler-Str. 101. 

Gummistempel 
A. Kessler, Spinnl inie 91. 

S c h r o t t , A l t m e t a l l e 
jeder A r t "und Menge, hol t sofort 
ab Litzmannstadter Sobrott- und 
Metall-HandeL Lagerstraße 27'2Ö 
Ruf 127-05. 

Hundtunk-Heparaturen 
führt fachgemäß durch: Elektro 
Utz. Annahmestel len: Werkstatt 
Ostlandstr. 109 und Adol f -H i t le r 
Straße 191. 

BUro t l sche 
Schreibmaschinentische 
• l ieferbar durch E r w i n S t i b b e 

Fachgesohäft führender Büroma-
schinen, L i tzmannstadt Ado l f 
Hit ler-Straße 130. Ruf 245-90. 

Glaserwerkstat t 
übernimmt sämtliche Glaserarbel­
ten. Paul Friedenberg, Adol f 
Hlt lcr-Straßo 294. Fernruf 110-62 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

Muse . Hreslauer Straße 173. 17.80 
und 20.00 Uhr. „Ma ja z w i s c h e n 
z w e i E h e n " mi t L!l Dagover, 
Peter Petersen, u. a. Für Jugendl. 
nicht zugelassen'. 

R o m a , Heerstraße 84. 15.30, 17.30, 
19.30 Uhr. sonntags auch 11.30 Uhr 
„Fanny E IB le r " mi t Lt l lan Har-
wey . Jugendliche zugelassen. 

K M f i sch , Lichtspielhaus. Beginn: 
17.15 und 20 Uhr. sonntags 16, 
17.30 und 20 Uhr „ S t r o m und 
Steppe" . 

Pab lan l ce—Cap l to l . 17 und 20 Uhr 
„Der S c h l m m o l k r i e g In der H o l -
ledau", Eduard Köck, Elise A u ­
l inger und Hel l Flnkenzeller. 
Jugendl. Uber 14 Jahre zugelassen 

Kutno — Ostlandtheater. Beginn 
sonntags 14. 17 und 20 Uhr, werk­
tags 17 und 20 Uhr „Das Glück 
wohnt nebenan". 

L o w e n s t a d t Film-Theater 
Beginn 20 Uhr „ P o l l z e l t u n k m e l 
de t " . Jugendl. nicht zugelassen. 

Der Reichsstatthalter im War thegau in Posen 
Landetwlrtscttaltiamt für dan Wahrwlrtichaflibszlrk X X I 

Blkanntmachung Uber dla Anmaldung von Anlagen nach % 14 der Relchtgtwarba 
Ordnung vom 13. Mal 1 9 4 2 . Nach § 1 der Verordnung Uber die Anmeldung 
von Anlagen nach S 16 der Relcbsgcwerbeordnung Im Reichsgau Wartheland 
vom 26. 1. 1942 (Verordnungsblatt S. 30) sind die im t, 16 der Reichsgewerbe. 
Ordnung genannten und vor dem 22. 3. 1941 im Reichsgau Wartbeland errich 
teten Anlagen dem örtlich zuständigen Ocwcrbeaulsichtsamt bli zum 30. 
1942 anzumelden. 
Zur Behebung von Zweiftin weite Ich darauf hin, daB Im § 16 der Reichs 
gewerbeordnung folgende Anlagen genannt sind: 
SchleBpulverlabriken, Anlagen zur Feuerwerkerei und zur Bereitung von Zünd 
Stollen aller Art, Oasbereltungt- und Oasbewahrungsanstalten, Anstalten zur 
Destillation von Erdöl, Anlagen zur Bereitung von Braunkohlenteer, Steinkohlen 
teer und Kokt, totem tle auBerhalb der Oewlnnungsorte des Malerlall errldt 
tet werden, Olai- und RuShütten, Kalk-, Ziegel- und GipsOfen, Anlagen zur 0«' 
wlnnung roher Metalle, Röttölen, Metallgießereien, lofern tle nicht bloBe 
TiegelgieBereien sind, Hammerwerke, chemische Fabriken aller Art, Schnell 
bleichen, Firnlsiiedcrelen, Starkefabriken, mit Autnahme der Fabriken zur Be 
reitung von Kartoffelstärke, Stlrketirupttabriken, Wachstuch-, Darmsaiten-
Dachpappen- und Dachtilztabriken, Lelm-, Tran- und Seitentledcrelen, Knochen 
brennerelen, Knochendarren, Knochenkochcrclen und Knochenbleichen, Zuberel 
tungsanstalten lür Tierhaare, Talgschmelzcn, Schlächtereien, Ocrberelen, Tier 
körperbeteltlgungtamtalten, Poudrcttcn- und« Dttngpnlvertabrlken, Stauanlagen lür 
Wasserbetriebwerke, Hopten-Schweleldörren, Aiphaltkocbertlen und Pechsiede' 
relen, soweit tle auBerhalb der Oewlnnungsorte dei Materials errichtet werden 
Strohpaplentoftabrlken, Darmzubereltungtanstaltcn, Fabriken, . In denen Dampt 
kessel oder andere BlechgetlBe durch Vernieten hergestellt werden, Kallfabrl 
ken und Anstalten zum Imprägnieren von Holz mit erhitzten Teerölen, Kumt 
wotlelabriken, Anlagen zur Herstellung von Zelluloid und Dcgratfabrikcn, die 
Fabriken, in denen Röhren aus Blech durch Vernieten hergestellt werden, sowie 
die Anlagen zur Erbauung elserner Schifte, zur Herstellung elternpr Brücken 
oder sonstiger eiserner Baukonstruktionen, die Anlagen zur Destillation oder 
zur Verarbeitung von Teer und von Teerwasser, die Anlagen, In denen aut Holz 

Bekanntmachung! OOItlg Im Retcbsgau Wartheland. 
Neben den zur Zelt aul die Eierkarte zur Ausgabe gelangenden 5 Eiern werden 
Jedem deutschen Versorgungsberechtigten In der Zelt vom 20. Mal bl i 31 . Mal 
10 Eier aut den Abschnitt 37 d und 10 Eier auf den Abschnitt 38 d i l t Ver-
grllt für dlt Wlntervartorgung zum Einlagen zugeteilt. 
Die Eier dürfen nur von der Verteilungsstelle bezogen bzw. geliefert werden, 
bei der der Versorgungsberechtigte den Bestellabschnitt seiner Eierkarte für den 
36. Versorgungsabschnitt abgegeben bat. Selbstversorger lür Eier, d. b. alle 
Hühner- und Entenhaltcr haben keinen Anspruch aut diese Sonderzuteilung. 
Die Klelnverteller haben die abgetrennten Abschnitte 37 d und 38 d, aul Bogen 
aufgeklebt, bis spätestem 6. Juni 1942 bal Ihrem Ernährungsamt Ak t • ab­
zugeben. Nach Ablauf det 31 . Mal dürten die Abschnitt« 37 d und 38 d nicht 
mehr beliefert werden. 
Die Verbraucher werden ausdrücklich darauf hlngewieten, daB dla Bier In den 
Herbit- bzw. Wintermonaten verrechnet werden. 
Posen, den 19. Mal 1942. Dir Ralchttlatthiltar I n Winhtgaa 

— Landeiernlhruagiamt Abt B — 

für 
Industrie- und Handelskammer Li tzmannstadt 

Zweite Bekanntmachung betrettend Ausfuhr- bzw. Verbrlngungsgenehmlgung 
Spinnstolfwaren nach dem Generalgouvernement. 
Im AnscbluB an die am 17. Mal 1942 an dieser Stelle veröffentlichte Bekannt­
machung wird mitgeteilt, daB die Antrlge aul Erteilung von Verbrlngungsgeneh-
migungen für Spinnstoffwaren nach dem Generalgouvernement an die Industrie-
und Handelskammer Litzmannstadt über die Wlrtschaltigruppe Textilindustrie, 
Bezirksgruppe Wartheland, Litzmannstadt C 2, Adolf-Hltlcr-Straße 96, zu richten 
tlnd. Ebenso lind auch Jegllcht Rflcktragen Aber die Wlrtschaltigruppe Textil­
industrie, Bezirksgruppe Wartheland, Rul 141-10, zu leiten. 

D e r ' L a n d r a t des Kreises Lask 
Nr. 29/42. Betr.: Zuladung von Oltardlnen. Aul den Abschnitt 5 dei Kundenaus 

weises der Fischhandlung Richard John, Pablanlce, Schloßstraße 28, gelangt ab 
sofort an Personen Uber 6 Jahre eine Dose ölsardlnen zur Ausgabe. 
Gleichzeitig mit dem Kundenausweis Ist die Fettkarte D K und Jgd und Fett 
karte D vorzulegen, deren Stammabschnitt aul der Rückseite mit dem Firmen 
ttempel det Auflieferen zu venchen l i t . 
Die Verteilung erfolgt für die Verbraucher mit den Anfangsbuchstaben A bis } 
am Donnerstag, dem 21. 5. 1942; K bli 0 am Freitag, dem 22. S. 1942; P bli 
Z am Sonnabend, dem 23. 5. 1942. 
Pablanlce, den 20. Mai 1942. Der Landrai 

des Kreisen Lask, Ernährungsamt Abt. B. 

Der Landrat des Kreises Schieratz 
Verteilung von ölsardlnen an die deutsche Bevölkerung der Krellstadt Schieratz, 

Zdunska Wola-Stadt und Karsznice. In der Zelt vom 22. blt 28. Mal 1942 Je 
Person gleich eine Dose. 
Verteilerbetrlebc: Kreisstadt Scbleratz: Autfanggeselltchaft, Fltchgeschltt An 
Markt 3. Oegen Abstempelung der Nlhrmlttelkarte and gleichzeitiger Vorlage 
det Hauihaltiauiweliet. 
Zdunska Wola-Stadt: Fischhandlung Robert Grohmann, Platz der Freiheit 20. Ge­
gen Abstempelung der eingeführten Fischkarte und gleichzeitiger Vorlegung des 
Haushaltsauswelses. 
Karsznice: Olga Lay, Block 7a, gegen Abstempelung der Nlhrmlttelkarte and 
gleichzeitiger Vorlage des Hauthaltsausweliei. 

Dar Landrat — Ernlhrungrungsamt Abt. B 

Der Bürgermeister der Stadt Welungen (Wehm) 
Labtnsmlttelkarten-Ausgaba. Die Ausgabe der von 1. 6. 1942 bli 26. 7. 1942 gut 

tlgen Lebensmittelkarten erfolgt für D e u t s c h e am Freitag, dem 22. Mal 
1942, In der Zeit von 7 bis 12.30 Ubr und 14.30 blt 16.30 Uhr lowie am 
Sonnabend, dem 23. Mal 1942, von 7 blt 12.30 Uhr, la der KartenSusgabe 
stelle, Krakauer Vorstadt 54. 
Für P o 1 c n in der Zeit von Dienstag, den 26. Mal 1942 bis Sonnabend, den 
30. Mal 1942, und zwar buchstabenweise: Dienstag A bli O; Mittwoch H blt L; 
Donnerstag M bi i P; Freitag p bli S; Sonnabend S blt Z. Oblga Tage tlnd 
unbedingt einzuhalten. Jeder Empfangsberechtigte hat sich genügend auszu 
weiten. 
Welungen (Wclun), den 18. Mal 1942. Der Bürgermeister 

Brauerei und Kohlensäurewerk K. Anstadt's Erben. AktlengeseilsthaR 
Litzmannstadt, FrldtrlcutitraBl 3 4 / 3 6 

Die Aktlohärc unserer Aktiengesellschaft werden hiermit zn der am 30. Mal 
1942 In den Vcrwattungsrlumen der Gesellschaft in Litzmannstadt, Friderlcus-
Straße 34/36, um 16 Uhr, ttattlindenden 

orden t l i chen Hauptversammlung 
ergebemt eingeladen. T a g e i o r d n u n g : 
1. Wahl des Vorsitzers. 
2. Vorlage der Relcbsmarkeröffnungsbllanz zum 1. Januar 1942 mit dem Bericht 

det Vorstandes, des Autslchtsrats und dei Abschlußprüfers sowie Beschluß 
lassung Uber diese Bilanz und die Umstellung dei Grundkapitals und der Aktien 

3. Anpasiung der Satzung an das Deutsche Aktienrecht unter vollständiger Auf 
hebung der bisherigen Satzung und BeschlleSung einer neuen Satzung mit 
folgenden inhaltlich wesentlichen Änderungen der alten Satzung: 
1) Erweiterung des Gegenstandes dei Unternehmens. 
2) Feittetzung dei Grundkapitals und der Aktien nach Maßgabe der Reichs 

markeröffnungsbilanz, 
3) dem Deutschen Recht entsprechende Regelung der Bestimmungen: 

a) Uber den Vorstand und zwar, Insbeiondere Uber denen Bestellung, telne 
Obliegenheiten, seine Vcrtrctungsbetugnls, die Befugnisse dei Vor 
sitzers und die Zahl der Vorstandsmitglleder; 

b) Uber den Aulsichtsrat und zwar, Insbesondere über die Beseitigung der 
Revisionskommission, die Zahl der Aufiichtirattmltglleder, Ihr« Amts 
dauer, Ihr KUndlgutigsrecht, den Voriitzer dei Autsichtsratt und seinen 
Stellvertreter, die Einberufung und Beschlußtassung, dl« Nledertchrltten, 
die Teilnahme dritter Personen an den Sitzungen, die Betugniise dei 
Autslchtirati, seine Vergütung; 

c) Ober die Hauptversammlung und zwar, Insbesondere Ober Ihre Zuttln 
dlgkelt, die Teilnahme, dat Stimmrecht In den Hauptversammlungen, 
Uber die Etnberulungs- und Aktlenhinterlcgungstrliten- und bedlngungen, 
den Vorsitz In der Versammlung, dl« Beschlußfassung, ertorderliche 
Stimmenmehrheit; 

4) Verlängerung der Frist zur Errichtung der Abschlüsse und lbrer Prüfung; 
5) Bestimmungen Uber die Verteilung des Reingewinnt; 
6) Ncutctttetzung der Oesellschalttblätter. 

4. Vorlage dei Jahresabschlusses lür 1941, des Oetchlltiberlctiti det Vorstandet 
dei Bericht! dei Autsichtsratt und det Prüfungsbericht! det Abschlußprüfer! 
und Beschlußfassung Uber den Abschluß und die Verteilung det Reingewinns 

5. Entlastung det Vorstandes und des Autslchtirati. 
6. Wahlen zum Aulsicblirat. 
7. Wahl dei Abschlußprüteri lür 1942. 

Aktionäre, die an der Hauptversammlung teilnehmen wollen, müssen Ihre Aktien 
oder die Hlntcrlcgungsschclnc spätestens am 23. Mal 1942 bei der Oeielttcaalti 
kasse In den üblichen Gcschttltsstundcn einreichen. 
Litzmannstadt, Im Mal 1942. Dar Vorstand 

u z . : Dclnltz, Br. Schleie, I I . llandke. 
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